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Steigende Erbitterung der Schlacht lm WM «

Erneuter Abwetireriolg la Mitlelitalien - Sowjets tm Banat zum Stehen gebracht - Schlacht zwischen Memet und Windau
. * Aus dem Führerhauptquartier ,
"• Okt . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
» ibt bekauut :

Die feindliche « Augrisse au der W e st s r o u t
habe « gester « aus weitere Abschnitte übergegris -
»en. Bei fortdauernder örtlicher Kampstätigkeit
a» der belgisch - holländischen Grenze und in
^ " ttelholland geht die Schlacht im Raum G e i-
^ nkircheu — Stolberg mit steigeuder
Erbitterung weiter . Zäher Widerstand und hes -
" Ne Gegeuaugrisse unserer Divisionen brachten
? üch schwersten Kämpsen die zur beidersettigeu

- Umfassung vou Aachen angesetzten Panzerver -
"«» de zum Stehen . Um einen Frontvorspruug
Nordöstlich Nancy , den der Feind seit gester »
triih stark angreift ^ sind heftige Kämpfe eut -
"raunt , während sie beiderseits Remiremout

amerikanische « und französische » Jnsau -
terie - und Pauzerkräfteu uuvermiudert au -
Balten .

Starkes feindliches Feuer lag wieder aus Düu -

Archen . Augrisse des Gegners vor St . Nazaire ,
^-orievt und im Vorfeld vou La Rochelle fchei-
' erte « . Sicherungsfahrzenge der Kriegsmarine
^erseukte » vor der niederländischen Küste ein
britisches Schnellboot . Im Verlanfe weiterer
Gefechte ging ei » eigenes Fahrzeug verlored .

Das V- t - Störuugsfener auf Loudou geht
weiter .
. I « Mittelitalieu erzielte « uusere
Gruppe » , die seit viele « Tage » südlich Bologna
u« schwerstem Kamps stehen , erneut eine » gro -

Abwehrerfolg . Der Feind konnte zwar
" uter hohen Verluste « an ei « igeu Stelle » i»
Nnsere vordere Linie einbrechen , wnrde dann
tedoch durch sofort einsetzende Gegenangrisse
Neworsen oder zum Stehen gebracht . Auch im
° driatischen Küstenabschnitt gehen die schweren
« ämpfe weiter und verlagerten sich mehr in
»as Berggelände der adriatischen Küste .

Banat und in Serbien südlich der
Donan habe » der zähe Widerstand » n,erer
Truppe » und die Gegenangriffe neu herange -
' Uhrter Reserven den feindlichen Vormarsch
»«m Stehen gebracht . Im Kampfraum westlich
« ajeear rieben Gebirgsjäger zwei in ihre Stel -
tltugeu eingedrungene sowjetische Bataillone
« « f. Gegen de» i» Süduugarn aus breiter
vrout angreifenden Feind halte » deutsche und
Ungarische Truppen iu Brückeukopsstelluugeu
a» der Theih . Im Angriss nach Norden sind
« owjettruppen über die schnelle Kreisch bis in
{£ « Raum vou Debreceu vorgedrungen .
.Eigene Gegenangrisse sind in gutem Fort -
Areiteu . Bisher wurden 25 Panzer abgeschossen ,
putsche Schlacht - und Kampsflieger bekämpfte »

gutem Erfolg die feindliche » Angriffs -

spitze » und de» Nachschubverkehr der Botsche -
wiste « .

Au de » Pahstrabeu der Waldkarpateu wie -
seu deutsche uud uuaarische Truppeu bolsche -
wistische Augrisse teilweise im Gegenangriff ab .

Ans ihre » Weichfel - Brücke » köpfe »
südöstlich Warka und nördlich Seroe griffe » die
Sowjets erfolglos an . Iu der Schlacht zwischen
der Memel uud der Windau stehen uusere
Truppe » i » zähem Ringe » mit starkem Feiud .
I » vergebliche « Angriffe » gege » de « Rigaer
Brückenkopf nördlich der Dü « a verlor der Fei « d
25 Panzer . Ans Oefel wurde die Halbinsel
Sworbe gege « starke » feindliche « Druck ae -
halte « .

I » Finnland habe « sich uusere Truvpen
aus dem Raum vou Toruio « ach Norde « ab -
gesetzt . I « der Stützpu » ktli « ie a « der si» uisch -
sowjetische « Grenze südwestlich vo « Murmansk
wurden die gester « gemeldete « starke « sei « d»
liche « Angriffe zum Stehe » gebracht . Schlacht -
flieger griffe » trotz schwieriger Wetterlage i«
die Erdkämpse ei « . Die begleitende « Jäger
schösse « oh « e eigene « Verloste 1t sowjetische
Fl « gze « ge ab .

Die A « glo -Amerika « er setzte « de« Terror
gege « die Zivilbevölker « « g im west - uud süd -
westdeutsche » Raum durch Tiesauariffe fort .
Mit Bombe « « « d Bordwaffen wurde » vor

allem Ortschasteu uud Persoueuzüge augearis -
se« . 12 Jagdbomber wurde « abgeschossen .

♦

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird gemel -
det : Bei den Kämpfen in Siebenbürgen hat sich
die vorwiegend aus Deutschen des Südost -
raumes zusammengesetzte 8 . ^ -Kavalleriedivi -
sion unter Führung des Ritterkreuzträgers
^ -Standartenführer Joachim Rümohr her -
vorragend geschlagen . In den Kämvsen oft -
wärts Riga zeichyete sich die rbeinisch - frän -
kische 38S. Infanteriedivision unter Führung
des Ritterkreuzträgers Generalleutnant Nahm
durch Standhastigkeit und Tapferkeit aus .

Unsere Gegenangriffe nehmen an Vncht zu
Schwerpunkt der Kämpfe nördlich Aachen nnd östlich Pont -a -Monsson — „Teufelstanz " in den Bogefen

* Berli « , 9. Okt . Die schwersten Kämpfe an
der Westfront toben zur Zeit im Raum nörd -
lich Aachen und östlich Pont - a - Mousson . Unter
starker , durch das Wetter begünstigter Bomber -
Unterstützung war es den angreifenden nord -
amerikanischen Panzerverbänden am Samstag
gelungen , ihre Einbruchsstelle südlich Gei -
lenknichen etwas zu erweitern . Ueber
einige etwa 10 Kilometer östlich der Reichs -

grenze liegende Dörfer gingen die Angriffe
und Gegenstöße mehrere Male hinweg . Am
Sonntag gewannen aber die Gegenangriffe
unserer Truppen von Stunde zu Stunde an
Wucht . Sie riegelten die nach Norden und
Nordosten vorgedrungenen . Nordamerikaner
bei Jmmendors und Beggendorf ab und war -
fen sie von Osten und Süden in erbitterte «
Nah - und Panzerkämpfen auf die Strake BaeK .
weiler —Alsdorss ^- Herzogenrath zurück . Das
Ringen um einzelne Befestigungswerke dauert
an , da der ßjegner sich laufend verstärkt .
Gleichzeitig erhöhte der Feind auch seinen
Druck auf der Linie Aachen — Stolberg .
Diese Angriffe scheiterten an befestigten, , zäh
verteidigten Höhenhügeln unter schweren Ver -
lusten für den Feind . Gleichzeitig geführte
Feffelungsangrisfc nordwestlich Geilenkirchen
und südlich Stolberg blieben ebenfalls ohne
Erfolg . Ebenso wie die Nordamerikaner im
Raum nördlich Aachen wurden die Briten im
Gebiet von Nimwegen und die Kanadier im
Raum «nördlich und nordöstlich Antwerpen von
starken Gegenangriffen getroffen . Trotz Zu -
Führung weiterer Verstärkungen gewann unser
Gegenangriff gegen den britischen Vrük -

kenkops am Waal weiter Boden . Im bei -
zischen Greyzgebiet warfen unsere Truppen die
Kanadier bei Poppe ! in energischem Gegen -
angriff mehrere Kilometer zurück , doch konnte
sich der Feind nördlich Antwerpen behaupten
und geringe Bodengewinne erzielen , die ihm
in weiteren Gegenangriffen streitig gemacht
werden .

Im Südteil der Westfront lösten sich starke
feindliche Angriffe und eigene Gegenstöße mit -
einander ab . Bei ' dem feit Tagen hart um -
kämpften ftttt Driant südöstlich Metz
wurden die Nordamerikaner geivorsen . Nörd -
lich Metz konnten sie daaeaen ibren Einbruch
bei Macheren etwas vertiefen . Neue schwere
Abwehrkämpfe entwickelten sich ö st l i ch
Pont - a - Mousson . Durch die Gegen -
angriffe unserer Truppen während der beiden
letzten Wochen im Raum nordwestlich Salz -
bürgen war ein Frontvorfvruna entstanden ,
der den Gegner an der Entfaltung seiner Ove -
rationen gegen die westlichen Ausläufer der
Vogcl 'en hinderte . Dieser wurde am Sonntag
mit starken Kräften nach schwerer Artillerie -
Vorbereitung angegriffen . In harten Nah -
kämpfe « konnten die Nordamerikaner südwest -
lich und südlich Nomeuy Vorteile erzielen , doch
scheiterte ihr Versuch , den Stoß auch westlich
Salzburgen vorzutragen . Die Verluste des
Gegners in den hin - und herwogenden Wald -
und Straßenkämpsen sind erheblich . In dem
nordöstlich Luneville liegenden Waldgebirge
von Parroy blieben weitere feindliche An -
griffe ergebnislos . Unsere Truvven konnte «
hier dagegen trotz zäher Gegenwehr eine vor -
übergehend entstandene ^

rontlücke schließen .

Hunderttausende Wer-Znngen schanzen für die Front
Erster Leistungs - und Betreuungsbericht — ErhebNche Leistungen wurden von unserer Zugend vollbracht

B e r 11 » , 9. Okt . Das amtliche Organ des
^ eichsjugendführers , „Das j » » ge Deutschland ",
neröfsentljcht einen Bericht über de » Schanz -
Ansatz der Hitler - Iugend im Osten
^ n d i m W e st e » . Es zeigt sich hier , daß über
^ acht die Saat ausgegangen ist, die bei zahl -
reiche « Gelegenheiten von der HI .-Führerlchast ,

de « Appelle » mit der Partei , durch die Rit -
?erkreuzträger u « d Stoßtrupps von der Front

die j « « ge « Herze » ausgestreut wurde . Die
T' kgeisteruug der Jugend ist so groß , daß uicht
!* " « t a » ch solche Junge » , die noch gar nicht
^ ravgczogen werden solle » , weil sie zu jung
u e/ Zu schwach erscheinen , trotz sorgfältiger
Überwachung als blinde Passagiere i » die
« onderzüge gelangen » » d sozusagen von hinten
" ach vorn desertiere » .

Die Jugend des Führers erobert sich aber
? ' cht nur durch ihre Haltung , sondern ebenso

q? rch xjne erstaunliche Leistung die unbestriltene
Anerkennung und das höchste Lob . So wurden

einem Gebiet von 15 00(1 Jugendlichen >n
° ' er bis fünf Wochen 450 Kilometer Panzer -
" Nd Kampfgräben gebaut . .

® in anderes Gebiet hat in der gleichen Zeit
Att 10 000 Jugendlichen 2000 Kamps - und

^ chützenstände . über 500 MG . - und Granat -

Lerserstände und nahezu 100 Munitions - und

Wohnbunker gebaut . Mit 26 000 Jugendlichen
Wurden von diesem Gebiet über 300 000 Kubik -
Deter Erdmasse bewegt . Die Jugend packt jede
Arbeit an , die in Stellungsba » getan werden
!^ nß . Die Jungen schlagen Pfähle , heben Ra *
Iett ab , planieren , tarnen , bauen Panzerhin -

s
^rniffe , faschinieren Gräben , fällen Bäume ,

Artigen Behelfsbrücken , laden Sand , schne ' den

^ vaht und spüren , daß sie hierbei
' ihrem Ideal ,

Soldaten zu sein , besonders nahe sind . Sonder -
Aufgabe « , zum Beispiel Ausbildung als Füh -
LCt von Raupenschleppern , als Spezialisten für
^ anzergrabensprengung usw . kommen hinzu .
Mtlich begrenzt sich der Arbeitseinsatz auf
ay , stunden .
. .. In allen Gauen , in denen zum Rückhalt
>» r die Front Schanzeinsatz geleistet wird , be¬

setzt die Hitler -Iugend in dem entstehenden
Stellungssystem einen eigenen Bauabschnitt .
So bleibt auch im Grabenfeld an den Grenzen
die Jugend noch Jugend , betreut durch die
Hitler - Iugend . Es wird dabei vor allem auch
für eine jugendgemäße Gestaltung der den Iu -
geudlichen verbleibenden längeren Freizeit ge-
sorgt . In fast allen Gebieten stehen Filmwagen ,
Lautsprecherwagen , Musikzüge und Spiel »
gruppen zur Verfügung . Die Heimabende wer -
den sinnvoll gestaltet . So ist im Gebiet
Wartheland für die Jungen das Schulungs -
thema gestellt worden : „Hitler verteidigt das
Reich gegen den Osten ." An der Spitze ' der
schanzenden Jungen stehen ausgesuchte , meist
kriegsverdieute und häufig kriegsversehrte
HJ .- Führer . Viele davon waren Offiziere im
Felde . Täglich aber macht der Schanzeinsatz ,
mehr als es ein Führerlager vermag , die Elite
unserer jungen Führer überhaupt kenntlich .

Mit den Jungen sind einige tausend
Mädel im Einsatz . An Dienstfreudigkeit
und Idealismus stehen sie ihren Kameraden
nicht nach . Ihr Einsatz erfolgt vor allem in
Küchen , .Waschküchen , 3iäh - uud Flickstuben ,
in der Kammervewvaliung usw . Zahlreiche
Mädel stehen dem Gesamteinsatz zur Auf -
rechterhaltuug des Nachrichtenwesens zur
Verfugung . Noch größere Verdienste fallen
den Mädeln in der Betreuung der Bevölke -
ruug zu , z . B . auf Bahnhöfen , in der Kinder -
pflege , bei Zuteilung von Lebensmitteln .
Hinsichtlich der Unterbringung ist allgemein
straffe Zusammenfassung der Mädel gesichert .
Die Einzelunterbringung ist vermieden , und
die räumliche Trennung von den Jungen
ausnahmslos durchgeführt . Wo im Kriegs -
eiufatz der Heimat die Entziehung der Jun -
gen für den Schanzeinsatz Lücken riß , mußten
Mädel in die Bresche springen . So wurden
verschiedentlich z . B . im Schnellkommando
oder in der HI . - Feuerwehr Mädel an den
Plätzen der Jungen eingesetzt .

Ernährungsmäßig werden die Jugendlichen

im Schanzeinsatz mit den höchsten Rationen
bedacht , die in der Sonderregelung für die
Gemeinschaftsverpflegung der Jugend über -
haubt in Betracht kommen . Die «Quartiere
werden winterfest gemacht , die nötige Aus -
stattung mit Bekleidung und Schuhwerk be -
schafft . Der Arzt spielt bei der gesundheit -
lichen Betreuung , der Vermeidung von Schä -
digungen durch schwere Arbeit , aber auch
beim Vorbeugen von Erkältungen eine große
Rolle . Sauberkeits - und Gesundheitsappelle
finden regelmäßig statt . Auch das Triukwas -
ser und die Schlafgelegenheiten stehen unter
ärztlicher Inspektion . Wo die Jugendlichen
eine Auffrischung nach der Fronthilfe nötig
haben , da stehen in erster Linie ihnen die Iu -
genderhvlungZlager zur Verfügung .

In den Waldgebirgen östlich Rambervillers
und Remiremont gingen die erbitterten , aber
örtlich begrenzten Kämpfe ebenfalls weiter .
Das Schwergewicht lag an oder in den tief
eingeschnittenen Tälern der Valoane . Bouchot
und oberen Mosel . Geringfügige Gelände -
gewinne der Nordamerikaner und französischen
Kolonialtruppen lösten überall energische Ge -
genangrifse unserer Truppen aus . so daß sich
keine wesentlichen Veränderungen der ^ ront -
linien ergaben .

Der Versuch des Feindes , durch Einsatz seiner
besten , für den Gebirgskrieg besonders geschul -
ten Truppen schnelle Erfolge in den West -
vogesen zu erzielen , führte seit den ersten
Tagen des Oktober zu wachsend schweren
Kämpfen um kleine Dörfer und Waldstücke .
Immer wieder traten kleine , schneidig geführte
Kampfgruppen den feindlichen Stoßkeilen ent -
gegen , isolierten sie voneinander nnd hielten
sie auf oder warfen sie im Gegenangriff zurück .
So vernichteten Teile eines Panzejc - Grenadier -
Bataillons einen feindlichen Panzerkeil hart
nördlich Ramervillers im Zangenangriff und
die schwere Pak eines Mannheimer Ober -
f e l d w e b e l s zersprengte an anderer Stelle
einen feindlichen Panzerkeil , der eine Straßen -
sperre von 3 Seiten angriff . Schon nach weni -
gen Schüssen , mit denen der Oberfeldwebel
einige hindernde Bäume umgelegt hatte , wurden
die feindlichen Panzer vom Feuer gefaßt , so
daß der Gegner nach Verlust mehrerer Panzer
durch Volltreffer das Gefecht abbrechen und sich
zurückziehen mußte . Ein gefangener französi -
Icher Offizier bezeichnete die Kämpfe in den
westlichen Vogesenausläufern als „Teufels -
tanz " : „Immer drei Schritte vor und zwei zu¬
rück , und das im rasenden deutschen Feuer , uud
oft genug mußten wir auch drei und mehr
Schritte wieder zurück ."

Nachschubschwierigkeiten für die Alliierten
* Berlin , 9. Okt . An der Westfront einge -

brachte gefangene Briten und Nordamerikaner
berichten übereinstimmend von großen Schmie -
rigkelten , unter denen der Nachschub der Alliier -
ten leidet . Das gesamte nach Westen führende
Straßennetz ist durch Verminung und Bombar -
dierungen so nachhaltig zerstört , daß der Last -
kraftwagenverkchr empfindlich darunter leidet .
Um der Schwierigkeiten wenigstens einiger -
maßen Herr » zu werden , hat das alliierte Ober -
kommando die meisten zur Front führenden
Straßen notdürftig instand setzen und durch
rote Schilder kennzeichnen lassen . Auf diesen
Straßen ist jeder zivile Berkehr ver -
boten . Trotzdem kommt es auf ihnen täglich
zu stundenlangen Stockungen uud zahlreichen
Zusammenstößen , da der französische Versor -
gungsverkehr für die Bevölkerung ebenfalls
auf diese Straßen angewiesen ist und sie immer
wieder zu benutzen sucht .

vvn einstigen Waffenbrüdern hinterhältig überfallen
Das Oberkommando der deutschen Truppen in Nordfinnland zieht die Folgerungen

* Berli » , 9 . Okt . Nachdem bis zum 29. Sep -
tember die Bewegungen unserer Truppen in
Nordfinnland reibungslos und von finnischen
Verbänden ungestört verlaufen waren , kam es
um die Monatswende erstmalig unter dem
Druck sowjetischer Kommissare zu
Kampfhandlungen mit finnischen Abteilungen .
Es scheint , als ob das finnische Oberkommando
sich der trügerischen Hoffnung hingibt , durch
Erfüllung der sowjetischen Bedingungen , das
heißt Vertreibung und Entwaffnung deutscher
Truppen und ihre Auslieferung an die So -
wjets , sich selbst retten und die Selbständigkeit
Finnlands bewahren zu können . Unsere Nach -
hüten , die weiterhin an die bisherige Waffen -
brüderschaft glaubten , wurden hinterhäl -
tig überfallen . Wir verloren dabei Tote
und Gefangene . Auch finnische Verbände , die
hinter unseren Linien zu Evakuierungs - und
Bewachungszwecken zurückgeblieben und wegen
ihrer bisher gezeigten kameradschaftlichen Hal -

tung unbehelligt gelassen worden war «n , be¬
gannen am 1 . Oktober die Feindseligkeiten .
Mit gleichzeitig gelandeten Truppen in Stärke
einer Division überfielen sie unsere schwachen
Versorgungseinheiten

' in der Grenzstadt Tor -
nio , nahmen die Insassen eines deutschen La -
zaretts gefangen und hielten einen Lazarettzug
mit deutschen Schwerverwundeten zurück .

Diese feigen und hinterhältigen Kampfhand -
hingen gegen ehemalige Waffenbrüder sind die
folgender schmählichen politischen
Unterwerfung , die letzten Endes nicht
nur zum Verlust der Freiheit , sondern auch der
Ehre eines Volkes und seiner Armee führten ,
und denen einst unsere Bewunderung , unsere
Hilfe und unsere Treue gehörten . Das Ober -
kommando der deutschen Truppen in Nord -,
finnland hat daraus alle Folgerungen
gezogen und betrachtet finnische Einheiten ,
die unsere Verbände angreifen oder ihre Be -
wegungen stören , als Feind .

ver Anlbradi des Glaubens
Von Dr . Wolfdieter von Langen

Bilder vom Grenzkampf im Westen :
Kreisleitungen neben Bataillonsgefechtständen ,
Politische Leiter mit Soldaten auf Spähtrupp
gegen f̂eindbesetzte Dörfer , Dörfler auf Schleich -
wegen durch Forste , um die amerikanischen
Linien zu queren . In der Ferne verschwim -
mende Menschenketten , die die grüne Unend -
lichkeit der Wiesen in erdbraune Bänder der
Panzergräben und Deckungslöcher aufteilen .
Evakuierte mit Handwagen voll Gepäck auf dem
Weg zum Auffanglager . Hitlerjungen , die
Viehherden treiben . Städte , die die feindliche
Artillerie bestreut . Davor und dahinter der
Bauer , der im ewig gleichen Rlmthmus bäuer -
licher Arbeit die Erde zur Herbstbestellung be -
reitet , und Zechen und Werke , die fördern und
fertigen im Bau an der Front . Und zwischen
den tausend Erscheinungsformen des Front -
alltags des Westens immer neue , immer viel -
fältige Spuren der Planung und Organisation
von Wehrmacht , Partei und Staat , die West -

gaue zu Festungen des Reiches zu machen .
Als die britisch - amerikanischen Panzerspitzen

im Vormonat im Schwung ihres Vordringens
durch Frankreich über die Reichsgrenzen bei
Aachen und Eupen , bei Monschau und Geilen -
kirchen brachen und zugleich , die aus dem
Westen kommende deutsche Etappe in widrigen
Umständen dem Rhein entgegentrieb , erkann -
len wir , daß unsere wesentlichste Waffe in die -
fen Tagen der Gefahr der Glaube sein müsse
und die durch ihn wirkenden Kräfte . Der Geg -
ner , in der Arroganz der Materialvermafsuug
sich haushoch überlegen dünkend , sah sich in
seinen Plänen bereits termingerecht durch
direkten Stoß an den Ufern des Rheins oder
über den Umweg bei Arnheim zur Münster -
ebene im Ruhrgebiet . Er berechnete das Ende
des Reiches im nüchternsten Stile angelsächsi -
scher Geschäftsroutine durch Addition seiner
Luftgeschwader , Batterien und Panzer . Er er -
rechnete an zahlenmäßigem Mehr seinen un -
ausbleiblichen Triumph . Die nicht aus dem
Rechenbrett zu erfassenden Kräfte rangierte er
als drittklaffige Faktoren ein . Zur selben
Stunde aber , da augenscheinlich nur noch die
Gesamtsumme der Rechnung zu ziehen war
begann in den Westgauen ein A n s b r u ch
des nationalsozialistischen
Glaubens , der Kräfte zum Kampf ent -
fesselte , die die gegnerische Planung in einem
Zuge umwarfen . Es erwies sich, daß die Sach -
verständigen des Materialismus die Rechnung
ohne den Geist gemacht hatten , der unsere zu -
erst schwachen Linien in ihrer Kampfwirkutig
verdreifachte , die Kraft von 15jährigen Knaben
über jede errechenbare Leistung erhob und
60jährige pensionierte Kanzlisten mit Kämpfer -
herzen begabte , die jenseits von Lightning -
Bomber und Sherman - Panzer eben doch Fak -
toren , in jedem Fall entscheidende Faktoren
darstellen . Manche auch bei uns , die gegen das
Beispiel aus dem Siebenjährigen Krieg die
Meinung setzen , daß Friedrich der Große eben
nicht gegen Bomber zu kämpfen gehabt habe
und die ideellen Kampfwerte keine Panzer
knacken und feindliche Armeen im Grenzgebiet
nicht stoppen würden , wurden zu Einsichten ge -
nötigt , die glaubensvolle Worte nie erwirkt
hätten . Als dem stürmischen Anlauf des Fein -
des ein Halt geboten , der Bewegungskrieg in
einen Stellungskrieg gezwungen wurde und
der angelsächsische Triumphzug nach Nord -
deutschland bei Arnheim und Geilenkirchen sein
Ende fand , wurde von einem Wunder ge -
redet , das sich in zwölfter Stunde ereignete
und wie alle Wunder die Grenze des Unbe¬
greiflichen streife .

An diesem „Wunder " ist nichts Uubegreis -
liches . ,Die Tatsachen in der Eisel , zwischen
Wurm und Ruhr am linken Rheinufer bewei -
sen , daß es L e i st u n g und Mut waren , die
aus dem Glauben geboren , eine Lage meister -
ten , bei der nach der Feindrechnung Deutsch¬
lands Chancen aussichtslos waren . Wir haben .
so oft vom „unerschütterlichen Glauben " ge -
sprachen und geschrieben , daß wir zuletzt in
Versuchung gerieten , die Kraft , die in diesem
Glauben liegt , zu profanieren . Hier aber war
es wahrhaftig der unerschütterliche Glaube
allein , von dem alle Kräfte des Widerstandes
kamen . Mutzte es nicht ein unerschütterlicher
Glaube sein , wenn aus Gauen , die durch den
Luftkrieg seit Jahren grausam gepeinigt wer -
den , aus Städten und Dörfern , in denen der
feindliche Geschützdonner nicht nur akustische ,
sondern sehr gegenständliche Wirkungen her -
vorruft , die Kraft aufspringt , die Menschen
unterschiedslos sich einer anscheinend uuüber -
windlichen Gefahr entgegeuwerfen lätzt , sie ein -
dämmt und schließlich meistert ! Dieses Glau¬
bens waren ja nicht nur die Soldaten , die den
Feind festhielten , nicht nur die Organisation ? -
träger der frontnahen Gaue , sondern in vorder -
ster Linie die Menschen , die — vom Luftkrieg
abgesehen — den direkten Erscheinungen und
Wirkungen des Kampfes ungewohnt sich beben -
kenlos zu diesem Kampf stellten , als ob ihnen
Artilleriefeuer , Panzer und Tiefflieger bekannt
feien wie dem Frontsoldaten nach 5 Jahren
auf Schlachtfeldern und in Gefechten .

In diesen entscheidenden Tagen des Westens
wurde das Reich in seinen Grund -
festen geprüft . Wäre unser uatioualsozia
listisches Reich nur das gewesen , was unser ?
Feinde in ihm zu sehen vorgeben , nämlich cii >>
politische Methode des Herrschens , es bättc
unter den aus dem Westen , Osten und Süden
geführten wuchtigen Stößen zusammenbrechen
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müssen . Es erwies sich aber , ö-aft dieses Reich
mit seinen Massen viel nationalsozialistischer
denkt , lebt und kämpft , als man das selbst in
ruhigen Tagen annehmen konnte . In diesen
Tagen wurden im Westen nicht nur die Früchte
der langjährigen Erziehungsarbett durch den
Nationalsozialismus , sondern vor allem auch
die Erfolg « unserer nationalsozialistischen Ar -
beit in der positiven Gestaltung sämtlicher Le -
bens - und Sozialprobleme sichtbar wie nie .
Denn mit Befehlen allein war in diesen Schick-
salstagen wenig oder im Grunde gar nichts zu
machen , sofern der deutsche Mensch — gleich
gültig ob nun Parteimitglied oder nicht — sich
nicht durch die Tat als waschechter National -
sozialist auswies . Und diese Taten bestanden
nicht darin , einen Groschen in eine Sammel -
büchse zu schieben oder das Horst - Wessel -Lied zu
singen , sondern die Knarre oder den Spaten zu
schultere und sich in Gefahr zu begeben , wie sie
sich über die überwältigende Mehrheit der Zi -
vilbevölkerung noch kaum je vorgestellt hatte .
Mit dem Tage des Betretens deutschen Bodens
durch Ken Feind aber marschierten Hundert¬
tausende von Arbeitern , Zivilisten , Jugend -
lichen an die Front und in das frontnahe Ge -
biet , um unsere Verteidigung ohne Ansehen
ihres möglichen persönlichen Schicksals zu
stärken .

Tic Partei wurde zum Motor dieses Wil -
lens . Ihrem Eingreifen ist im Westen viel mehr
zu verdanken , als man im Reich heute noch ge -
meinhin weih . Daß sie aber in diesem Ausmaß
zum Träger des Willens und der Aktion werden
konnte , war in diesen Tagen , da der Jmprovi -
sation zwangsläufig kein Ende sein konnte , nur
möglich , wenn die Hunderttausende von sich .aus
nationalsozialistisch dachten und das Schicksal
Her Gesamtheit vor ihr eigenes stellten . Diese
Haltung des deutschen Westens hat nicht nur
einen Strich durch die gegnerische Rechnung
gemacht . Sie hat am gegenständlichen Beispiel
bewiesen , daß die aus den ideellen Werten strö -
mende Kraft mächtiger ist als die sichtbare
Ueberlegenheit der Materie . Wenn es einen
Glauben gibt , der Berge versetzt , so aibt es mich
einen Glauben , der Panzer bricht . Die „stärke¬
ren Bataillone " sind trotz allem nicht die , die an
Zahl und Bewaffnung mächtiger scheinen , son >
dern die , die aus Glauben und Willen die stär -
kere seelische Kraft in den Kampf bringen . Der
Westen hat es bewiesen und beweist es heute
noch Tag und Nacht . Auf seinen Feldern und
Halden , wo mit jedem der Millionen Spaten -
stiche die Bastion des Reiches stärker wird !

Generaloberst Nendulic übernahm
die oberste vollziehende Gewalt

* Berlin , 9. Okt . Nachdem finnische Truppen
unter Bruch der langjährigen deutsch - finnischen
Waffenbrüderschaft die Feindseligkeiten gegen
die deutsche Wehrmacht im nordfinnischen Raum
eröffnet haben , hat die deutsche Führung die
erforderlichen Gegenmaßnahmen ergriffen . De ?
Oberbefehlshaber der deutschen Truppen in
Nordfinnland , Generaloberst Rendulic ,
hat mit dem 4. Oktober die oberste voll¬
ziehende Gewalt in Nordfinnland über -
nommen . Die finnischen Behörden dürfen ihre
Verwaltungstätigkeit fortsetzen , sie unterstehen
jedoch den Anordnungen der deutschen militä -
rischen Dienststellen . Die finnische Zivilbevölke¬
rung , die sich den deutschen Anordnungen fügt ,
steht auch weiterhin unter deutschem Schutz . Das
finnische Eigentum bleibt geschützt . Die finnische
Währung ist im Verkehr zwischen der Bevölke -
rung und den deutschen Dienststellen Zahlungs -
mittel zum bisherigen Kurs . Die deutsche Füh -
rung hat weiterhin Vorsorge getroffen , daß die
Evakuierung der Zivilbevölkerung auf ihrer
Flucht vor dem Bolschewismus ungehindert
ihren Fortgang nehmen kann . Sämtliche sinni -
sche Truppen , Kommandos und einzeln « Sol -
daten , die sich im Rücken der Kampffront der
deutscheu GebirgSarmee befinden , werden ent -
waffnet und interniert . Da eS sich hierbei um
Soldaten handelt , die sich keine Feindseligkeiten
gegen uns haben zuschulden kommen lassen ,
wenden sie nicht als Kriegsgefangene behandelt .
Ihre Entwaffnung und Festnahme wird im
Einvernehmen mit den örtlichen finnischen
Dienststellen durchgeführt . Um die finnische
Zivilbevölkerung und die finnischen Soldaten
in Lappland nicht für Maßnahmen ihrer Re -
gierung und ihrer militärischen Führung ent -
gelten zu lassen , für die sie nichts können , sind
die deutschen Gegenmaßnahmen maßvoll und
ohne jede Härte .

Eine Anzahl von Mitgliedern
der letzten Regierung von Ecuador
wurde nach einer Reutermeldung aus Guava -
anil verhaftet , darunter auch Oberst Moraeio
Cantos , der frühere Kommandeur des Militär -
bezirks von Guayaouil .

Wie kämpft der amerikanische Soldat?
Er verlägt sich fast völlig auf die zahlenmäßige und materielle Ueberlegenheit

PK . Eine der Voraussetzungen für dev
Erfolg im Kriege ist neben der Kenntnis der
eigenen Mittel und Fähigkeiten vor allem auch
eine richtige Einschätzung des Gegners , aller
seiner Möglichkeiten , aber auch aller seiner
Schwächen . Dazu gehören außer der materiel -
len Rüstung auch die allgemein menschlichen
Qualitäten und die psychologischen Jmpon -
derabilien , die zusammen - erst den militärischen
Wert und die Schlagkraft einer Armee bestim -
men . Diese letzteren Faktvren sind aber schwie -
riger zu erkunden als die ersteren und er¬
geben sich meist erst aus der Kampsersahrung
selbst . Die Erfahrungen gerade dieses Krieges
haben gezeigt , daß man sich bei der Beurtei -
luug eines Gegners auch nicht allein von sei-
nen Leistungen in früheren Kri -sgen leiten las -
sen darf .

Was nun den amerikanischen Soldaten an -
betrifft , so warep wir bisher aus bloße Ber -
mutungen angewiesen . Im ersten Weltkrieg
trat der Amerikaner erst in der letzten Phase
in Erscheinung , und auf den Kriegsschau -
platzen in Afrika und Italien standen immer
nur Teilkräfte im Einsatz . Erst in den letzten ,
Wochen in Frankreich ist der deutsche Soldat
mit der großen Masse der amerikanischen
Armee in Gefechtsberührung gekommen , und
auch das trifft nur in beschränktem Umfange
zu , denn auf amerikanischer Seite wurde die
Last des Kampfes nicht von dem infanteristi -
schen Kern der Armee , sondern fast ausschließ -
lich von der Masse der zum Einsatz gebrachten
Panzer , Flugzeuge und anderen schweren
Waffen getragen .

Wir wollen nicht in den Fehler verfallen ,
einen Gegner zu unterschätzen , dafür besteht
auch , wohl im Augenblick keine Gefahr . Aber '
wir dürfen uns nicht blenden lassen von den
unbestrittenen Erfolgen des Feindes und müs -
sen jetzt unsere eigenen Chancen genau zu er -
kennen suchen . Diese liegen aber wesentlich
in einer unzweifelhaften psychologisch begrün -
deten Schwäche des Gegners .

Es ist kein Geheimnis , daß die USA . ent -
gegen dem Willen ihre , Bevölkerung von
Roosevelt und seinem jüdischen Anhang in die -
sen Krieg hineingetrieben wurden . Eine ge -
wissenlose Hetzpropaganda bat dann zwar mit
der Zeit eine gewisse Kriegsbereitschaft aeschas -
fen , aber immer nur unter der einen Be -
dingung , daß man keine allzu großen Opfer
zu bringen braucht . Dem Volke aber wurde
eingeredet , daß allein die industrielle und tech-
Nische Ueberlegenheit der USA . den Krieg
gewinnen werde . Und mit diesem Gefühl , ge -
wissermaßen unter dem Schutz der technischen
Errungenschaften der neuen Welt zu stehen .

geht auch der amerikanische Soldat in die
Schlacht . Er verläßt sich ganz und aar auf die
Wirkung des Materials , und sobald er in
diesem Punkte unsicher wird , versagt er . Die
vergangenen Kämpfe haben das immer wieder
bestätigt . Niemals ist amerikanische Infanterie
ohne überlegenen Panzerschutz vorgegangen ,
niemals hat sie Stellungen angegriffen , die
nicht vorher von einem . Hagel von Granaten
durchpflügt ober mit Bomben zugedeckt wur -
den . Und wenn die Anareifer dann trotzdem
noch auf Widerstand stießen und ihnen das
Feuer deutscher Insanteriewasfen entgegen -
schlug , brachen sie sofort den Angriff ab und
versuchten am nächsten Tag noch einmal die
Entscheidung mit der Materialllberlegenheit zu
erzwingen . Ein solcher Anariffsstil entbehrt
nicht nur jeder Eigenwilligkeit und Phantasie ,
sondern muß geradezu jeden natürlichen
kämpferischen Instinkt allmählich abtöten . So
geht denn auch aus den Aussagen amerikani -
scher Gefangener fast übereinstimmend eine
allgemeine Kriegsmüdigkeit her -
vor . die nur durch die Hoffnung ans einen
raschen Sieg der Alliierten ausgeglichen wird .

Was also auf der einen Seite der ameri -
kanischen Armee zu ihren großen Erfolgen

verholfen bat . mutz für dieselbe Armee zu
einer tödlichen Gefahr umschlagen , sobald sich
das materielle Kräfteverhältnis in irgendeiner
Weise verschiebt . Das gilt nicht nur für die
Kampfmoral des amerikanischen Soldaten ,
sondern auch für die Führung selbst , denn auch
hier war bis in die obersten Spitzen der ab -
sol ute Verlaß auf die materielle
Ueberlegenheit sichtbar . Auch in den
kritischen Tagen während des Kampfes um
das französische Glacis hat sich die gegnerische
Führung nicht zu einem großen Risiko ent -
schließen und daher auch nicht die Bildung
einer neuen deutschen Abwehrsront an den
Reichsgrenzen verhindern können . Sie hat die
Gelegenheit vorübergehen lassen und baut
ihren Angriffsplan gegen diese Front erneut
a » f der Wirkung des Materials auf . Die
anglo - amerikanifchen Heerführer haben es
zwar verstanden , den Mechanismus der von
Deutschland 1940 angewandten Strategie fast
bis in die kleinsten Einzelheiten nachzuahmen ,
aber es fehlt ihnen die Inspiration , der Geist ,
die eigenfchöpserische Gestaltungskraft . So
bleibt es bei einer bloßen Imitation , der nicht
nur die Kühnheit des Entschlusses , sondern
auch — wo bliebe sonst die Gerechtigkeit der
Geschichte — die Größe des Erfolges versagt
blieb . Es kommt nun darauf an . der deutschen
Führung die Zeit zur Vorbereitung eines
neuen strategischen Originals zu geben .

Kriegsberichter Walter Klietsch .

Kein Arbeiter seines Lebens mehr sicher
Zuden liefern die estnische Bevölkerung den sowjetischen Henkern aus

* Riga , 9. Okt . An der Riga - Düna -Front ge -
lang es dem Fahrer der Brauerei Joehvi ,
Toeunis Piik , nach abenteuerlicher Flucht die
deutschen Stellungen zu erreichen . Er machte
vor den Deutschen folgende Aussagen : „Der
Grund für meine Flucht aus Sowjetestland
war , daß in Reval kein arbeitender
Mensch seines Lebens mehr sicher
ist . Da es sich auch in Estland herumgesprochen
hat , dgß die Bolschewisten in allen von ihnen
besetzten Gebieten Arbeiter in die Sowjetunion
verschleppen , verschweigen die Esten bei der
bolschewistischen Personenstandsaufnahme ihre
Fachausbildung . Eine Freiwilligenwerbung zur
Arbeit in der Sowjetunion hatte keinen Er -
folg . Daraufhin setzten die Bolschewisten eine
Kopfprämie für jeden gemeldeten
estnischen Facharbeiter aus . Der
Judaslohn betrug zuerst 75 Rubel , bereits eine
Woche später wurde er auf 150 Rubel erhöht .
Jetzt blieb der Erfolg nicht aus . Täglich waren
die Juden in dem Gebäude des NKWD . zu
sehen , - die unschuldige Menschen dem Henker
auslieferten . Der Getreidehändler Moifche
Cohn brachte es nach eigener Aussage in einer
Woche auf über 180 Anzeigen

Appell der wehrhaften Hitlerjugend im Reich
Laufender Ausbau der vormilitärischen Wehrertiichtigung der Hitlerjugend

* Berlin , 9 . Okt . Zum zweitenmal im Kriege
trat die gesamte Hitler -Jugend zum Tag der

ehrertüchtigung an und gestaltete ihn
in allen Gauen zu machtvollen Appellen der
Wehrhaftigkeit und Einsatzbereitschaft der Iu -
gend . Auf den Uebungsplätzen , Schießständen
und im Gelände vermittelte sie ein anschauliches
Bild der vielseitigen Ausbildung , der sich alle
Jahrgänge der Jugend in der vormilitärischen
Wehrertüchtigung unterziehen .

Zusammen mit den Gebietsführern sprachen
auf den Abschlußappellen die stellv . Konrman -
dierenden Generale in allen Wehrkreisen und
unterstrichen die enge Zusammenarbeit , die die
Wehrmacht und Hitler -Jugend in der yormili -
tärischen Ertüchtigung verbindet .

Gemeinsam mit Gauleiter WSchtler desuchte
ReichSjugendführer Armann den Taa der
Wehrertüchtigung eines Bannes der Hitler -
Jugend im Gebiet Bayreuth . Er konnte sich
in den unteren Einheiten von dem überall
fortschreitenden Ausbau der vormilitärischen
Wehrertüchtigung überzeugen . Auf dem Ab -
schlußappell erklärte der ReichSjugendführer .
daß in der Hitler - Jugend die jun -
gen Soldaten von morgen marfchie -
ren , die im klaren Wissen um den Sinn und
die Notwendigkeit dieses Ringens die wahr -
haften Repräsentanten der nationalsozialisti -
schen Volksarmee sein würden . Entscheidend
für ihre Erziehung sei immer die Ueber -
legung . daß es auf den Geist ankomme , mit
dem eine Truppe die Waffen führe . Die Tat¬

fache , daß sich die Jugend in ihrer Freizeit unb
in ihrem Urlaub der vormilitärischen Wehr -
ertüchtignng unterziehe , charakterisiere die
Freiwilligkeit und Einsatzbereitschaft , durch die
sich urtsere Jugend in diesem Kriege aus -
zeichne . In der Wasfen -Ausbilduna arbeite die
Hitler -Jugend in diesem Krieg engstens ' mit
allen Wehrmachtteilen und der Waffen - ^ zu -
sammen . Der ReichSjugendführer dankte dabei
den Offizieren und Ausbildern , die auch im
zurückliegenden Jahr im Dienst der vormili -
tärischen Ausbildung der ReichSjugend stan -
den und in laufender Ablösung eine enge Ber -
binduna zwischen der kämpfenden Truppe und
der sich in der Heimat für den Waffendienst
vorbereitenden Jugend bilden .

Unsere Feinde sollen wissen , so betonte der
ReichSjugendführer , daß die deutsche Jugend
immer und unter allen Bedingungen lieber für
ein freie ? Reich kämpfen wolle , als in Unruhe
und Unehre zu leben . Wenn der Feind laufend
den unerschütterlichen Glauben und die SiegeS -
gewißheit unserer jungen Soldaten bestätigt ,
dann tut er es ausschließlich aus dem Zwang
und der bitteren Erkenntnis , daß er an der
Front m ?hr und mehr der Jungen Garde eines
Volkes gegenübersteht , die nie daran denken
wird , vom Führer u » d der Nationalsozialist ! -
schen Weltanschauung abzulassen und sich frei -
willig aufzugeben . In dieser Zeit durch Haltung
und Einsatz die Liebe und Treue zum Führer
beweisen zu dürfen , sei für die Jugend Glück
und Erfüllung . -

* Budapest , 9 . Okt . Nach einer amtlichen Mit --
teilung über das schändliche Vorgehen der
Bolschewisten in besetzten ungarischen Ortschaf -
ten veröffentlichen die Budapester Zeitungen
weitere erschütternde Einzelheiten über die
bolschewistischen Greuel . Sämtliche Blätter be -
schäftigen sich darüber hinaus in ausführlichen
Kommentaren mit dem amtlichen Bericht .
„Usag " schreibt , die Ereignisse überstiegen alle
Vorstellungen , die die ungarische Bevölkerung
bisher von der Grausamkeit der Bolschewisten
hatte . Sie zeigten , daß es nur einen Weg gebe ,
sich gegen die verheerende Flut solange zu ver
leidigen , als man Waffen in der Hand zu halten
vermöge , „Fueggentlenseg " erklärt , die Art und
Weise , wie die Bolschewisten in Nagyslazonta
mit ortsansässigen Arbeitern umgegangen seien ,
ihnen unter TodeAdrohungen die Stiefel von
den Beinen zogen , ihre Wohnungen ausplün -
derten und obendrein die Frauen schändeten ,
müsse eine heilsame Lehre für die un -
garische Arbeiterschaft und insbeson -
dere für jene Kreise fein , die noch geglaubt
hätten , daß die Sowjets für Ideen kämpften .
, .Uj Magyarsag " schreibt , daß es mit den
Bolschewisten keine Kompromisse geben könne .
Die Tatsache allein , Europäer zu fein , genüge
den Bolschewisten , um von ihnen rücksichtslos
niedergemacht zu werden .

Deutsche Gesandtschaft in Sofia noch immer
in Gewalt der Verräter

* Berlin , 9 . Okt . Die gegenwärtigen Macht -
Haber in Bulgarien haben in einer amtlichen
Mitteilung behauptet , sie hätten sich nach er -
folgter Kriegserklärung Bulgariens an
Deutschland bis jetzt genauestens an alle inter -
nationalen Konventionen gehalten und die iib -
lichen Formen des Völkerrechts nach der
Kriegserklärung angewandt . Sie würden dies
auch in Zukunft tun . Welcher Wert dieser
verlogenen Behauptung beizumessen ist , ergibt
sich allein aus der einen Tatsache , daß eben diese
Machthaber unter Bruch aller üblichen Formen
des Völkerrechts bis heute die Rückkehr des
deutschen Gesandten in Sofia und der übrigen
Mitglieder der Gesandtschaft nach Deutschland
mit Gewalt verhindert halben .

Nahas Pascha entlassen
Regiernngsnenbilbnng in Aegypten

* Lissabon » 9 . Okt . Nach Meldungen aus
Kairo ist in Aegypten eine Regierungskrise
entstanden . Die nationale Opposition hat
über den König die Absetzung von Na -
has Pascha durchgesetzt , der auch in den
Reihen seiner eigenen Partei wegen seiner
allzu britenfreundlichen Politik schon einige
Anhänger verloren hatte . Die Auflösung des
Kabinetts erfolgte unmittelbar im Anschluß
an den allarabischen Kongreß in Alexandrien .
Mit der Neubildung der Regierung ist Ah -
med Mahid Pascha beaustragt worden .

' gitfinji :
D i e N S V . hat sich bereit erklärt , diejeni -

gen ausländischen Freiwilligen der deutschen
Wehrmacht aus Belgien , Frankreich , Holland
und Norwegen , deren Beurlaubung in ihre
Heimat zur Zeit nicht möglich ist , in ihre Be -
treuungsmaßnahmen einzubeziehen , die sie auf
Grund einer Verfügung des OKW . bereits für
deutsche Soldaten übernommen hat .

Das politische Führerkorps des
Gaues Westmark versammelte sich , nach-
dem die sterbliche Hülle Gauleiters Bürckel in
Neustadt der Heimaterde übergeben worden
war , in der Gauhauptstadt Saarbrücken . Dort
führte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley im
Austrage des Führers den mit der Leitung des
Gaues Westmark beauftragten stellv . Gauleiter
Stoehr in sein Amt ein .

Angesichts des täglich anwachsen -
dendeutschen Widerstandes schwindet
die künstlich hochgezüchtete Siegeszuversicht bei
den alliierten Truppen allmählich dahin . Nach
Aussagen der bei Arnheim eingebrachten ge-

fangenen Briten glaubt kaum noch ein Soldat
aus der Gegenseite an ein baldiges Kriegsende -

„Das einzige , was uns sicher erscheint "
, meinte

einer der Gefangenen , „ist die deprimierende
Aussicht auf einen langwierigen Stellungskrieg
während der Wintermonate ."

' '
Jj

Unbekannte Täter haben das auf
einem verkehrsreichen Platz von Budapest
stehende Denkmal des vor acht Jahren in
München verstorbenen ungarischen Minister -
Präsidenten Julius Gömbös gesprengt . Der
Anschlag fand gerade am Jahrestag seines
Todes statt , an dem in den Vormittagsstunden
die gesamte Regierung wie alljährlich an sei¬
nem Grabe einen Kranz niederlegte .

Die englische Commonwealth '
Partei beschloß am Sonntag , zu Besprechun -
gen über eine mögliche Vereinigung an die
Labour - Partei heranzutreten .

Bei einem überraschenden An «
grisf der javanischen Luftwaffe in
der Nacht zum 8 . Oktober erlitten Ansamm »
hingen amerikanischer Flugzeuge in mehreren
Flughäfen im Gebiet von Schenatu (Provinz
Szetschwan ) trotz ungünstiger Wetterverbält -
nisse erhebliche Verluste .

Die Stadt Algier ist jetzt wegen AuS -
bruchs der Beulenpest für den alliierten Mikl -
tärverkehr gesperrt , meldet Reuter . Nur Flua -
zeuge dürfen noch auf dem Flugplatz Maison
Blanche , der vor der Stadt liegt , landen . Dom
ist den Passagieren und dem Personal nicht ge-
stattet . Algier zu betreten .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Fiihrerhanptqnartier , 9. Okt . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Oberst d . R . Werner Graf v o n B a f s e-
witz aus Bristow ( Mecklenburg ) ' Hauptmann
Kurt Mo er gel aus Sensburg ( Ostpreußen ) ,'

Hauptmann Otto Klaus , Bataillonskom -
mandeur in einem norddeutschen Grenadier -
Regiment , aus Rastatt .' Hauptmann d . R -
Johannes Neumann aus Reinersdorf, '

Oberfähnrich Erwin Krueger aus Berlin .

Blumendiebstahl auf dem Friedhof
* Berlin . 9. Okt . Eine wegen Diebstahls , Ar -

beitsscheu und Betruges vorbestrafte Frau
hatte sich kürzlich vor dem Strafrichter des
Amtsgerichts Darmstadt zu verantworten , weil
sie von zwei Gräbern des dortigen Friedhofe ?
Blumen im Werte von etwa 20 RM . gestohlen
hatte . Ihre Begründung , sie habe für die AuS -
schmückung des Grabes eines Verwandten
keine Blnmen bekommen können und deshalb
kurzerhand die Blumen von fremden Gräbern
genommen , hat selbstverständlich vor dem Ge -
richt kein Verständnis gefunden , zumal die Tä -
terin in einem Falle sogar die Blumen vom
Grab eines Gefallenen entwendet
hatte . Wer sich die stille Abgeschiedenheit der
Friedhöfe zunutze macht , sich in kaum zu über -
bietender Gefühlsroheit aus schnödem Eigen -
nutz an dem Blumenschmuck ber Gräber zu
vergreifen , hat strenge Strafen zu erwarten .
Das Urteil lgutete auf ein Jahr Gefängnis .
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DerLefjfe vom alten Burgfheafer
Znm Andenken Hugo Thimigs

Kürzlich ist in seinem Wiener Heim
Hofrat Hugo T h i m i g gestorben . Semem
letzten Willen zufolge sollte die Nachricht von
seinem Tode erst nach der Beerdigung bekannt -
gegeben werden .

Das Deutsche Theater und die gesamte Kul -
türwelt beklagt das Hinscheiden Hugo Tbi -
migs , dieses Nestors der Schauspielkunst und
der Theaterwissenschaft , der noch vor wenigen
Monaten seinen neunzigsten Geburtstag ge -
feiert hatte . Siebzia Jahre deutschen Theater -
lebens sind an Thimig nicht nur vorbeigeaan -
gen . er hat sie höchst tätig und weithin wirk -
sam miterlebt . Am 16. Juni 1854 geboren ,
trat er schon als Achtzehnjähriger in Bautzen
auf nnd erreichte nach einer kurzen Zwischen -
station in Breslau bereits 1874 das Wiener
Burgtheater , das zu seiner vornehmsten , ihm
ans das engste verbundene Wirkungsstätte
wurde . Hugo Thimig war mehr als der erste
Komiker dieses Hauses , er hatte es nicht nur
in seiner Gewalt , sein Publikum dröhnend
lachen zu machen , alle Register des Humors
waren sein — aber nicht minder verstand er .
dnrch die Tiefe seines Gefühls zu erschüttern .
Daher der so weit gespannte Nollenkreis , über
den kaum je ein Schauspieler verfügt • hat .
Sein © triefe , sein Adam , der Dr . Prell , der
erste Totengräber im Hamlet , der Musikus
Miller , ja sogar der Kent in König Lear .

Nur die größten Komödianten der Geschichte
konnten sich eine solche Ausbrucksskala zu -
schreiben — sie waren eS auch , denen Thimig
nacheiferte . Schon erstaunlich früh fand er
Vorliebe für die Geschichte des Theaters . Er
ging ihr als Sammler und Bibliophile nach ,
aber auch durch wissenschaftliche Studien na -
mentlich auf dem Gebiete der Frühzeit unfe -
res Nationaltheaters . In rastlosem Fleiß schuf
er die „Sammlung Hugo Tbimia " . di « erste

und größte theatergeschichtliche Privatsamm -
lnng auf deutschem Boden , wahrscheinlich der
Welt , die im Jahre 1922 an die Nationalbiblio -
thek in Wien überging .

Beide Bestätigungen , als Künstler und als
gelehrter Sammler , fanden in diesem reichen
Leben ihre Ziele . Nach dem Tode Alfred Ba -
ron Bergers znm provisorischen Leiter des
Burgtheaters bestellt , wurde er am 12. April
1914 Direktor des Institutes , das er vorbild -
lich durch eine überaus schwere Kriegszeit , bis
zum Mai 1917 leitete . Nach dem Weltkrieg
war aber Thimig noch am Josefstädter Theater
in Wien tätig , wo man ihn in seinen tiefsten
und gereiftesten Rollenleistungen bewundern
konnte . Am 16 . Mai 1933 verabschiedete er sich
fast achtzigjährig von der Bühne , seine Ge -
lehrten - und Sammlerinteressen liefen aber
weiter .

Diefl zum Gedächtnis
Eine Aasstellung in Graz

Es ist eine ungemein fesselnde Schau , denn
sie umfaßt mit dem einstigen Befehlsgebiet
Dietls im hohen Norden die Front , die bis
zum Eismeer reichte . Erstaunlich ist die An -
vassung . die unsere Soldaten nicht nur äußer -
lich zeigten . Dabei half ihnen ein fürsorgliche ?
Kommando , wie man aus den aus wärmsten
weißen und lichten Fellen znsammcnaenähten .
sich kaum vom Schnee abhebenden warmen
Tarnanzügen sieht die den Körper von der
Nasenspitze bis zu den Finger - und Zehen -
spitzen einhüllen . Selbständige Anpassung zeigt
sich in den windsicheren Schutzbaracken , die sich
die Kämpfer hier bauten , und in den Nied -
lichen , kleinen Bastelarbeiten , die sie schufen .

Liierattirgeschidife auf neuen Wegen
Prof . Dr . H . Kindermann 50 Jahre alt

Professor Dr . Heinz Kindermann , der be -
kannte Literarhistoriker , beging am 3. Oktober
seinen 50. Geburtstag . Er blickt auf ein um -
fangreiches Lebenswerk zurück . Seine Laufbahn
begann 1924 als Universitätsdozent in seiner
Vaterstadt Wien , während er im österreichischen
Unterrichtsministerium Referent für Kunst -
erziehuug und Büchereiwesen war . Schon nach
zwei Jahren ? wurde er außerordentlicher Pro -
fessor für deutsche Sprache und Literatur an
der Wiener Akademie der bildenden Künste ,
später Ordinarius an der Technischen Hoch-
schule in Danzig und an der Universität in
Münster .

Seine Erstlingsarbeiten über Leibniz ,
Lessing , Schiller und I . M . R . Lenz überrasch -
ten bereits durch umfassenden Weitblick und
überzeugten durch Klarheit und Tiefe der Dar -
stellung . Die deutsche Bewegung , diese gewal -
tige Offenbarung deutschen Geistes , von „Klop -
stocks Entdeckung der Nation "

(so heißt eine

seiner Schriften ) über den Sturm und Drang
bis zu dem Doppelgipfel von Klassik und Ro -
mantik mit ihren Wegbereitern und Epigonen
steht im Mittelpunkt der Studien Kinder -
manns . Und immer bringen seine Arbeiten
durch neue Methoden und Gedanken Anregung
und Fortschritt . Von besonderer Bedeutung für
die gesamte schrifttumsgefchichtliche Wissenschaft
wurde seine anthropozentrische Betrachtungs -
weise , die Leben nnd Werk des Dichters in eins
lehrt und die die großen Zeitstufen deutscher
Dichtung und Kunst , vor allem „ Goethes Men -
schengestaltung " ( der er eine sehr beachtliche
Sonderschrift widmete ) lebenswahr und gegen -
wartsnahe werden ließ . Als . Herausgeber des
auf 299 Bände berechneten großen Sammel -
werkes „Deutsche Literatur in Entwicklungs -
reiben "

, das die gesamte deutsche Dichtung in
Auswahl bringt , hat er hier eine überragende
Fahrerstellung aus seinem Fachgebiet ge -
schaffen .

Heute leitete er da » Theaterwissenfchaftliche
Institut in Wien . —o.

um die Zeiten der längsten Winternächte , die
Europa kennt , erträglich zu machen .

Da entstanden zum Teil entzückende Schnit -
zereien , Erinnerungsstücke im „ lappländischen
Stil " . Panoramen der einsamen , blumen -
armen nordischen Landschaft , in der das Gras -
blischel zur Seltenheit wird . Daneben Modelle
in täuschender Nachahmung voll Genauigkeit
in jeder winzigen Einzelheit von Bunkern .
Gesechtsständen , Funkanlagen . Fronttheatern .-
Wohnbauten , zu denen Knüppeldämme und
Brücken führen wie zu dem kleinen „Sauna -
bad "

, das durch die Eiswüste mit Höllenhitze
lockt. Nenntierschlitten , Kähne , Seil - und Feld -
bahnen finden sich nicht nur in Modellen , son -
dern ' auch zum Teil in natürlicher Größe .

Ein großer Teil der Ausstellung ist hoch¬
wertigen künstlerischen Werken eingeräumt .
Franz Trenk . der steirische Maler , läßt die
Landschaft in ihrem Eispanzer leuchten , andere
zeigen die Lappländer in der saus Gegensatz -
sreude zum einförmigen Weiß - Einerlei der
Natur entstandenen ) farbenfrohen , kakelbunten
Tracht . Auch sehr eindrucksvolle Bildnisse vom
deutschen Soldaten und von russischen Kriegs -
gefangenen verraten viel Können . Neben Zim -
mermann . Jordan , Pilch . Jan Krautz , Carls ,
Kuntze sei Rizek mit seinen farb - lackbunten .
aber sehr charakteristischen Bildern aus Finn -
land . dem Land der 1009 Seen , hervorgehoben .
Erschütternd wirken die kleinen Modelle von
Ehrenmalen auf liebevoll gepflegten Helden -
friedhöfen im heimatfernen , eisigen Norden .

Der schönste Raum der Ausstellung ist dem
Kommandanten , dem verstorbenen , tapferen
steirischen GebirgSjäger -Generaloberst Dietl
gewidmet mit seinem Bild , seinen Auszeich -
nungen und vielen interessanten ErinnerungS -
stücken aus seinem Leben . Da die Ausstellung
vor dem Inkrafttreten des totalen KrieaSein -
satzeS nahezu fertig war . konnte ' ihre Durch -
führung noch gestattet werden .

Alfred Möller.

Kurze Kulturnadirichten
DerHamburgerDichterHanS Leip

vollendete eine neue Komödie „Fodos und Bili -
gund ".

Curt Verdes , der Intendant deS Thea -
ters der Hansestadt Bremen , siel einem Terror -
angriff

'
zum Opfer .

Der Schriftsteller Alfred Hein
feierte seinen fünfzigsten Geburtstag .

Der frühere Hofschauspieler iRp
dols Portal , der mehr als tausendmal in
seinem Leben auf der Bühne stand , vollendete
in Altenburg in Thüringen sein 75. Lebensjahr .

Die sächsische Staatskapelle brachte
unter Karl Elmendorfs im Dresdner Opern -
haus ein sinfonisches Werk deS Dresdner Kom -
ponisten Artur Hartmann „ Toecaya , Ehoral
und Fuge " ( op . 50 ) zur Uraufführung .

Der Ufa - Film „Unter den Brük -
ken . . ." wurde soeben in seinen Dreharbeiten
abgeschlossen . Die märkischen Gewässer sind
Schauplatz des Films , in dem zwei jungt
Schiffer ( Carl Raddatz und Gustav Knuth ) » m
die Liebe eines reizenden Mädels (Hannelore
Schrothj kämpfen .

Gustav Fröhlich beendete in diesen
Tagen die Ausnahmen zu dem Tobis -Filw
„Umarmt das Leben " . Willy Birgel , Käte Dnck -
hoff , Fritz Wagner , Harald Holberg , Dorothea
Wieck, Gunnar Möller und Edelweiß Malchin
spielen die Hauptrollen .

In der Sforza - Burg zu Mailand
leitete Generalmusikdirektor Hans Weisba «
ein Konzert der Mailänder Scala , das Bruck -
ners fünfte Sinfonie zum Bortrag brachte .

Der Prag - Kulturfilm „Das Or -
ch e st e v" , den Kürt Rupli inszenierte , bring '
die Interpretation der Freischütz -Ouvertüre
durch das Deutsche Philharmonische Orcheste '

Prag unter Generalmusikdirektor Joseph Kc >
berth . Er schildert die Funktionen der einzeln
nen Instrumente eines solchen Klangkörpers
und kann als eine in Bilder gefaßte kleine
Harmonielehre angesehen werden .
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Vlilk über Vaden-Vaden
Verlegung der Geschäftsräume

der Ortsgruppe Geroldsau
« ? aöe» - Bade » . Die Geschäftsräume der
- « TAP .. der NSV . , der DAF . und der

ŝ srauenschaft wurden vom Hotel Löwen
a |te fiauä ) in die von der Stadt Baden - Ba -

de? ^ ^ >iellte Baracke auf dem Sportplatz an
^ "eroldsauer Straße verlegt .

Parteidienststellen haben ihre Tätigkeit
rick«

^ schönen neuen und zweckmäßig einge -
? ^ ten Räumen bereits aufgenommen .

Stadtverwaltung Baden -Baden mit
Hrührigen Bürgermeister Pg . Kurt
5 t; r He an der Spitze sei auch an dieser
in* für die Bereitstellung der Parteiba -

herzlichst gedankt .
iw ' *

. frühereit Geschäftsräume im Hotel Lö -
i n Lichtental wurden für Wohnzwecke

°Mt Verfügung gestellt .

jfte Handwerker - Altersversich e -

n
" 0 zum Heeresdienst einberufe -

s« Handwerker .) Handwerker , die sich
tt feit Jahren im Heeresdienst befinden ,

seit dem Eintritt zum Heer u . dgl .
Versicherungsbeiträge ^Angestellten -

iei , ^ iu kleben , da denselben die Dienst -

sak ^ Heer , RAD . oder dergleichen als Er -
j. xieiten angerechnet werden und Pslichtbei -

gleichgestellt sind . Dies wird von ? ie -

Ä . » eingezogenen Handwerkern in keiner
j,:

e ' ' e beachtet ? daher sollten sich der Regelung
6

q^ r Sache die Frauen der eingezo -

y^ kesse annehmen . Durch die Ersatzzeiten
öie vorher geklebten Versicherungs - Bei -

Handwerker in hrem eigensten

.. j
» - wird in den meisten Fällen die Warte -

( die 60 Beitragsmonate dauert ) erfüllt
~~ Die Kreishandwerkerschaft Baden -

s, empfiehlt daher allen im Heer usw .
Uh*

®en Handwerkern bzw . deren Ehefrauen ,
^

° krzü,glich die grünen Versicherungskarten
-1939 4̂0 zum Umtausch einzusenden , auch

a - - , . dieselben noch nicht voll mit Beiträgen
^ink ^ is einschließlich den Monat der
Ä j^ rufung zum Heer usw . müssen jedoch die

entrichtet sein nach den gesetzlichen
Ä - Zungen . Die Bürgermeisterämter leben

Höhe der Beiträge Auskunft . Dabei ist
i^ ^Soben , seit wann der Versicherte s.ch

Militärdienst befindet . Rückporto ist stets
Geschäftsstelle .Langestraße 38 — Ba -

s
" '-Laden " mit einzusenden . Handwerker -

U en ! Beachtet öiefett wichtigen und in
en* Interesse liegenden letzten Hinweis ! ! !

f
'
.f ® ndwerke r - Alte rsversicherungs -

$ ? * « « .) Die Kreishandwerkerschaft Baden -

ioi» ' st durch vielfache Anfragen veranlaßt ,
dji^ ndes bekannt zu geben : Beitragsmarken
Do

'™ » auch für eine Reihe von Monaten im
w, geklebt werden , fo daß der Handwerker

die Handwerkerin die vollgeklebte
Verficherungskarte weit früher zum

eihl . bei der Geschäftsstelle vangestraße 38

^. ^° ichen kann . Dadurch ist der Versicherte
w - Verlust der Karte und der darin entrich -
ftj

n Beiträge durch Brandschäden oder son -
Slbhandenkomnten geschützt . Es kann ihm

$ Wirf ) die AusrechnungÄefcheinigung in

8ith ^ geraten , die ihm aber durch Ausserti -
"0 eines Duplikates ersetzt werden kann .

Bei allen Handwerker - Versicherungss .ichen ist
stets Rückporto beizufügen .

( Silberne Hochzeit .) Am 11 . Oktober
feiern die silberne Hochzeit Herr Karl
Escher und seine Ehefrau Regina , geborene
Hauser , Beethovenstraße 2.

( 7 0 . Geburtstag . ) Am Montag konnte
Frau Brigitte Gerber , geb . Herrmann , Ehe -
srau des Lokomotivführers a . D . H . Gerber ,
Baden - Oos , Sinzheimer Straße 49 , in bester
körperlicher und geistiger Frische ihren
7 0. Geburtstag begehen .

Baden -Badener Polizeibericht
Für die Zeit vom 30 . Sept . bis 7. Okt . wird

berichtet : Zur Anzeige gelangten : 4 Per¬
sonen wegen Zuwiderhandlung gegen die
Preisbestimmungen , 1 Person wegen Dieb -
stahls , 1 Person wegen Nötigung und 0 Per¬
sonen wegen Uebertretung der Berdunkelungs -
Vorschriften . Gebührenpflichtig verwarnt
wurden : 3 Personen wegen Zuwiderhandlung
gegen die PreiSvorschriften , 25 Personen we¬
gen Uebertretung der Straßenverkehrsord¬
nung , 2 Personen wegen Uebertretung der
Reichsmeldeovdnung und 5 Personen wegen
luftschutzwidrigen Verhaltens bei Flieger -
alarm . Gefunden wurden : 3 Geldbeutel
mit Inhalt , 1 Gebirgsspazierstock , 1 brauner
Damenhut , 1 blauer Arbeitskittel , 1 grüner
Herrenhut , 1 Einkaufsnetz , 1 EssenkänNchen ,
1 Herrenregenmantel , einzelne Geldscheine ,
einzelne Schlüssel und Schlüsselbunde .

Stadl und Kreis «aslatl
(Neue Film e .) In den Resi - Lichtspielen

läuft ab heute bis Donnerstag „Hochzeit auf
Bärenhof " mit Ilse Werner , Heinrich George
und Ernst von Klipstein . Die Schloß -Lichtspiele
verlängern den Ufa - Farbfilm .Hlmmensee " .
Wir machen auf die neuen Anfangszeiten der
hiesigen Lichtspiele nochmals aufmerksam .

St . Durmersheim . ( Auszeichnung .) M =
Schütze Gerhard Koffler , Sohn des Feld -
webels Johann Koffler , Morgenftraße , wurde
mit dem EK . 2 . Klasse ausgezeichnet .

H . Iffezheim . ( Heldentod .) Der Oberge -
freite Friedrich Merkel , Sohn des August
Merkel , ist im Kamps für die Freiheit Deutsch -
lands gefallen .

Blitf ins Murgtal
Gaggenau . (Zucker für Imker .) Die

Ortsfachgruppe Imker Gaggenau bittet die
bis zum 10 . September 1944 in Gaggenau
wohnhaft gewesenen Imker , ihren iveiteren
Zucker von vro Volk 1 Kilogramm bei Firma
Pfannkuch sofort in Empfang zu nehmen .

W . Rotenfels . (Beerdigung .) Am Don -
nerstag wurde der so tragisch ums Leben ge-
kommene Amtsleiter Arthur Sticht in g be -
erdigt . Unter ehrendem Nachruf legte der Ortö -
gruppenleiter den Kranz der Partei nieder .

( Geburtstag . ) Am Sonntag feierte bei
guter Gesundheit Johannes Lenz seinen 84.
GeburtStag .

Der Fuchs wird Soldat
Bauernpferde rücken zur Wehrmacht ein — Eine Musterungskommission bei der Arbeit

„Fuchs , 6 Jahre alt , 1,58 hoch , Halbblut ,
Blesse , Füße hochiveiß , Güteklasse II », 1800
Mark ." Der Pferdevormufterungsofftzier » ein
Hauptmann , ganz augenscheinlich selbst alter
Landwirt , ruft mit heller Stimme dem Schrei -
ber diese Angaben zu , die aus verschiedenen
Vordrucken unter der laufenden Nummer ver -
merkt iverden . Mit einem blauen Stift wirb die
Zahl des angekauften Tieres auf das glatte
Fell geschrieben , dann bekommt der Fuchs noch
einen Schlag auf die Hinterhand und ist „Sol -
dat " . Sein Besitzer , ein Bauer aus dem Land -
kreis , führt ihn zu den anderen angekauften
Pferden , die sofort einen Brand erhalten und
damit Wehrmachteigentum geworben sind .

So geht es aus . einer Pferdemusterung der
Wehrmacht zu . Der große Marktplatz zeigt ein
vollkommen verändertes Aussehen . Rund 500
volljährige Pferde sind hier aufgetrieben , und
herum stehen zu Hunderten die Bauernwagen ,
mit denen die Besitzer in die Stadt gekommen
sind . So ein großer Auftrieb von Pferden ist
lange nicht gewesen . Vollblütige , schlanke und
rassige Trakehner sind darunter , herrliche Reit -
pserde , die man sogleich besteigen möchte . Kräf -
tig und stämmig sind die Halbblüter , die als
Zugpferde bestimmt Hervorragendes leisten .

Fehlerlos müsse« sie sei «

Eine Auslese der besten Pferde ist hier ver -
sammelt . Ueber die Hälfte davon kauft die
Wehrmacht an diesem Tage an , da sie Reit -
und Zugpferde benötigt . Die Bürgermeister der

Nicht nur zur Zierde
Nadea -Baden . Als kleiner äußerst wohl

portionierter Mandelbaum mit fünf gleich -
geschnittenen Seitentrieben und einem

j
'ninelwärts ragenden Haupttrieb stand er

^ -« chutze der südlichen Hauswand . Im ersten
blühten nur wenige , aber dafür sehr

Sml ® Blüten auf seinen kurzen und kräftigen
t .^ ' gen . Jeder hatte seine helle Freude an
jj ? hingen Manidelbäumchen und wie eine

Drva wurde er in seiner zierlichen
-v ?« von allen Seiten geknipst .

' tttl i Weiten Jachr überschüttete der Früh -
die schon recht ansehnlichen Zweige mit

Unzahl bunter Blüten , die sich unter
^ . . /rsten wärmenden Strahlen der Sonne öff -

Dieser Blütenball auf dem schlanken
Hörnchen mar wiederum das Entzücken aller
•» in nur ungern sa >h das durch die viele Be -

sein ^ ung schon eitel gewordene Bäumchen
j(i

" e zarten Blütenblätter im - Winde davon -
Mit jedem Jahr ließ die wohlauöge -

t , ®ett c Schönheit des Bäumchens nach , weil
>» ^

? ?ch der Art der Mandelbäume , nicht regel -

h
Rl ft sich ausbreitete , sondern ein Ast strebte

anderen zu überholen . Fast schien er da §
.JQ fteg Hauses überragen zu wollen . Nach -

dem er über die ersten Jahre des ungeregel -
ten Wachstums hinausgekommen war , fingen
die Blüten an , nicht nur allein zur Freude
der Menschen und Bienen zu blühen . Als die
Blütenblätter zur Erde tanzten , blieben kleine
Fruchtknoten zurück , die sich über den Som¬
mer zu richtigen Mandeln auswuchsen . Zwar
hängt der Baum nicht so voll Mandeln , daß
die Blätter zwischen den Früchten verschnün -
den , aber doch trägt er so viel , um die Nütz -
lichkeit seiner Existenz zu beweisen .

Auch dieses Jahr wuchsen zwischen den
lanzettförmigen Blättern die mit einer Samt -
schicht überzogenen Früchte heran , die in Form
und Aussehen an die unreife Frucht eines
Pfirsichs erinnern , sich aber gleich einer Ka -
stanie öffnen, ' dann fällt wiederum in einer
nußschalenartigen hölzernen Hülle fest um -
schlössen die Mandel zur Erde . Der süße Kern
reist so in doppelter Umhüllung seiner Kost -
barkeit gemäß heran , bis ^ ihn der Oktoberwind
vom Baum schüttelt . Zwar reichte es auch die -
ses Jahr noch nicht zu einer Mandeltorte , doch
werden die Bluten im nächsten Frühjahr nicht
nur wegen threr Pracht und Schönheit , son -
dcrn auch wegen der Ernte , die sie versprechen ,
freudig begrüßt werden .

Gemeinden im ganzen Landkreis erhielten die
Pferbe - Kriegsbeorderungen und hatten die in
ihrer Gemeinde vom Pfetbevormusterungsoffi -
zier ausgesuchten und bestellten Pferde vorzu -
führen . Sie gingen dabei an Hand ihrer Pferde -
listen vor , in denen jeder Besitzer mit feinen ?
Pferden eingetragen ist , die nach dem Befund ,
der Größe und besonderen Merkmalen einge -
stuft worden sind . Nun herrscht hier ein großer
Austrieb , und zwei Kommissionen sind vom
frühen Morgen bis zum späten Abend mit dem
Mustern und Aufkauf der militärtauglichen
Pferde beschäftigt .

In langer Dtiihe stehen die Tiere , scharren
ungeduldig mit den Hufen und wiehern . -Ein
Tier nach dem anderen wird vorgeführt und
jedes gründlich gemustert . Die Höhe wird mit
dem Stockmaß festgestellt und auf besondere
Kennzeichen geachtet . Ein Veterinär stellt an
den Zähnen das Alter fest , blickt dem Tier in
die Augen und gibt seinen kurzgefaßten Befund
der äußerlichen Tauglichkeit . Tann muß ber
Bauer daS Tier im Trab vorführen , und viele
Augen achten auf Gangfehler , Lahmheit oder
sonstige Mängel . Wird das Pferd für tauglich
befunden , dann erhält es die laufende Num -
mer , wird geschätzt und ist eingezogen . Mit der
Unterschrift deS Bauern unter einen Kaufver -
trag und der Auszahlung der Schätzsumme ist
der Verkauf getätigt . Nachdem ein Schmied die
neuerworbenen Pferde gebrannt hat , werden
sie zu dreien zusammenaebunden und von Sol -
daten , die ihre neuen Kameraden sogleich mit
Kennermiene besichtigen und ihnen liebevoll
den Hals tätscheln , abgeführt .

Sie kommen zuerst in den Heimatpferdepark
nnd werden dann an die Truppe verteilt . Hun -
derte von Pferden werden an diesem Tage an -
gekauft , und morgen geht es in einen anderen
Kreis , wo die Kommission wieder von früh bis
spät zu arbeiten haben wird . Die Wehrmacht
braucht für ihre Zwecke die Pferde , und darum
müssen sie genau so eingezogen werden , wie
jeder gesunde deutsche Mann . Daß damit gerade
jetzt für den Bauern besondere Härten verbun -
den sind , läßt sich nicht vermeiden . Er denkt
wohl sorgenvoll an die Einbringung der Hack-
fruchternte und die vor der Tür stehende Herbst -
bestellung .

Zur Ernte werden Ersatzpserde gestellt

In manchem Einzelfall wirkt sich die Ein -
ziehung der Pferde besonders schwer aus , den -
noch muß der Bauer das notwendige Verständ -
nis dafür ausbringen , denn der Krieg steht als
fordernde Notwendigkeit über allem . Die Kreis -
baueruschast ist jedoch bemüht , solche Härten
auszugleichen , und neben dem Musterungs -
offizier steht der Kreisbauernsührer , um hier
oder da um die Belassung des Pferdes für die
Landwirtschaft zu bitten . Er kann den Äauern
dabei die erfreuliche Versicherung geben , daß

Die Kartoffelversorgung '
im kommenden Wirtschaftsjahr

Auf einer Arbeitstagung der Hauptvereini -
gung der deutschen Kartoffelwirtschaft wurde
über die Ernteauslichten und den Stand der
Speisekartoffelversorgung Bericht erstattet . Die
Frühkartoffelernte hat nicht ganz den
Erwartungen entsprochen , doch konnte die lau -
sende Versorgung gesichert , stellenweise sogar
eine geringe Bevorratung der Verbraucher er -
reicht wetden . Das trockene Wetter der letz-
ten Wochen ist der . Entwicklung der Spät -
kartosseln in einigen Gebieten abträglich
gewesen , doch können nach dem derzeitigen
Stand der Spätkartoffeln ergiebige Nieder -
schläge noch manches ausgleichen . Es ist aber
zu bedenken , daß die Kartoffelernte unter den
heutigen Verhältnissen gar nicht groß genug
sein kann , um allen Anforderungen zu ge -
nügen . Deshalb wird auch in diesem Wirt -
schastsjahr sparsam st er Verbrauch der
Kartoffeln notwendig sein und die Versüt -
tcrnng von Speisekartofseln unter allen Um¬
ständen unterbleiben müssen . Ein Verarbei -
tungsverbot kommt hingegen in diesem
Jahr nicht wieder in Frage , sondern es wird
darauf ankommen , den Kartoffeln verarbeiten -
den Betrieben ausreichende Mengen aus der
kommenden Ernte zur Verfügung zu stellen .
Außerdem muß votausgesetzt werden , daß die
Kartoffelernte restlos geborgen werden kann .
Hierbei ist die Mithilfe aller , die dazu in der
Lage sind , erforderlich .

Mindestablieferung je Henne 70 Eier
Im Berkündungsblatt des Reichsnährstandes

vom 7. Oktober wird eine Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen Milch - , Fett -
und Eierwirtschaft veröffentlicht , die die Be -
stimmungen über die Eierbewirtschaftung im
kommenden Jahre enthält . Geflügelhalter , die
Hühnereier (auch Zwerghuhneier ) erzeugen ,
sind danach verpflichtet , im Legejahr — vom 1 .
Oktober 1044 bis 30. September 1945 — von
jeder gehaltenen Henne statt bisher « 0
nunmehr 70 Eier abzuliefern . Für den
eigenen Verbrauch bleiben bei der Festsetzung
der abzuliefernden Menge weiterhin , wie bis -
her , für jeden Haushaltsangehörigen eine
Henne , bei ZwerghüHnern zwei Hennen , unbe -
riicksichtigt .

Erweiterte Anmeldezeit für KWL -Gesprache
Um den erweiterten Büro - nnd Geschäfts -

zeiten für die Anmeldung von KWL .- Gefprä -
chen in den Morgenstunden Rechnung zu tra -
gen , wird die Anmeldezeit mit sofortiger Wir -
kung von 7—19 Uhr ( bisher 8—19 Uhr ) fest -
gesetzt .

Hausarbeitstag auch für Töchter
In den Richtlinien zur Durchführung der

Freizeitanordnung wird bestimmt , daß auch
Töchter den Hausarbeitstag erhalten können ,
wenn sie dem Vater die Wirtschaft führen , da
die Mutter verstorben oder erkrankt ist . —
Das Frauenamt der DAF . weist darauf hin ,
daß darüber hinaus den Töchtern der Haus -
arbeitötag auch dann gewährt werden kann ,
wenn die Mutter mit jüngeren Geschwistern
umquartiert wurde und die Tochter für die
zurückbleibenden Angehörigen den Haushalt
führt . Entstehen in einem s^all Zweifel , so
entscheidet das GewerbcaussichtSamt über Ge -
Währung oder Nichtgewährung des Haus -
arbeitstages .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Zeit vom 8.—14 . Oktober 1944 qelte »

folgende Verd « nkelu « gszeite » :

Beginn : 18.8« Uhr .
E « de : « .10 Uhr .

ihnen Ersatzpserde gestellt werden und sie somit ,
wenn auch unter größten Schwierigkeiten ,
die dringenden landwirtschaftlichen Arbeiten
ausführen können .

So werden in den Kreisen Tausende von
Pferden eingezogen und werde » , wie ber ein -
fache Bauer sagte , als er seinem FuchS noch ein -
mal den Hals klopfte , „Soldat " . Als » ameraden
unserer Frontsoldaten werden auch sie sich zu
bewahren haben . Bkag auch manchem Bauern
die Trennung von seinem vierbeinigen Freunde
schwerfallen , und mag er ihn vor allen Dingen
bei der Arbeit auf dem Lande vermissen , so
weiß er doch, daß auch dieses Opfer notwendig
ist. um den Sieg zu erringen . NSK.

ilmschau am Sberrlmn
Keindjäger beschossen Personenzüge

Feindliche Tiefflieger griffen gestern einen
Personenzug in Mittel bade » a« . Durch
diesen feigen Ueberfall wnrde » fü » s Personen
getötet , eine schwer nnd zwei leicht verletzt .

Karlsruhe . ( Wertvolles Vermächt -
nis .) Der 1879 in Straßbnrg geborene und
1938 in Karlsruhe an den Folgen einer im
Weltkrieg erlittenen Verwunoung verstorbene
Kleinplastiker Heinrich Eheha l t , dessen wert -
volle Bildnisplaketten , Trein - und Färb -
schmelzarbeiten von den Kunsthallen Bremen ,
Hamburg , Karlsruhe und Aiünchen , sowie vom
Louvre gekauft worden sind , hat kostbare Flach -
und Hochreliefs und klassische Prägungsstempel
zu deutschen Münzen hinterlassen , die , in ihrer
Gesamtheit von seiner Witwe der LandeShrnpt -
stadt Karlsruhe übereignet worden sind .

Pforzheim . (Großer Schmuckdieb -
st a h l . ) In der Nacht zum 28. Septemb - r
wurde hier ein schwerer Einbruch verübt .
Diebe drangen durch ein unverschlossenes Fen - '

ster in den Keller eines Hauses ein und stahlen
einen 18kar . goldenen Damenring mit ovalem
dunkelblauen Saphir und 16 kleinen Brillan¬
ten , sogenannte Marquisfassung , einen 14kar .
goldenen Herrensiegelring , graviert FS , einen
14kar . goldenen Herrenring mit Rubin und
zwei Rosen , eine runde , verchromte Armband -
uhr , eine viereckige Edelstahl - Hcrrenarmband -
nhr mit Lederband , eine Platin - Gliederhals -
kette mit Anhänger ( Perlentropsen ) , eine sil -
berne Panzerhalskette mit ovalem Anhänger
( Türkis und Markasiten ) , eine Perlenhalskette ,
eine Bandschleise , 18kar . Gold mit kleinen Per -
len und Brillanten , ein Markafitgliederarm -
band in Silber , zwei 18kar . goldene Herren -
durchziehketten ( Panzerglieder ) , eine verschlos -
sene Blechkassette , fünf Sparbücher auf die
Städt . Sparkasse und die Deutsche Bank , Filiale
Pforzheim , drei Kleiderkarten sowie Lebens -
und Feuerversicherungspolicen auf den Nainen
Olpp , ein Paar Knickerbockerhosen , unechter
Kinderschmuck sowie ein Rucksack . Vor Ankauf
dieser Gegenstände wird eindringlich gewarnt .
Sachdienliche Mitteilungen sind an die nächste
Kriminalpolizeistelle zu richten .

Bad Krozingen . ( Alemannisches Ske -
lettgrab gefunden .) Ein alemannisches
Skelettgrab ist im Gewann „ Oberer Stollen "

gefunden worden . Nach den Beigaben , einer
Lanzenspitze und eines KurzschwerteS aus
Eisen , zu urteilen , handelt es sich um das Grah
eines Kriegers .

Konstanz . ( Schnaps gehamstert .) Hier
fiel daö schwere Gepäck eines Münchener Hotel -
portiers der Polizei auf . Die Kontrolle ergab ,
daß sich in dem Gepäck des Verdächtigten 35
Flaschen Schnaps befanden , die er sich zusam -
inengekaust hatte . Die Hamfterware wurde ein -
gezogen und der Mann festgenommen, ' außer -
dem hat er noch eine hohe Strafe zu erwarten .

Ueberliugen . ( Die Wirtslente be -
stöhlen . ) Im Februar dieses Jahres kam
die bombengeschädigte Gisela Bierkämper
nach Ueberlingen , wo sie auch in einem Haus -
halt Unterkunst und Beschäftigung fand . Sie
nutzte diese Gastfreundschaft aber dazu aus .
ihren Mitbewohnern Hanshaltunasaegenstände .
Wäsche und Lebensmittel zu stehlen , die sie
zum großen Teil ihrer Mutter schickte . Als die
Diebin sich vor Gericht zu verantworten hatte ,
begründete sie ihre Tat damit , daß die Leute
sie schlecht behandelt hätten und sie die Sachen
zur Strafe gestohlen hätte . Das Gericht er -
kannte diese Entschuldig » « « aber nicht an und
verurteilte das Mädchen zu einen « Jahr und
drei Monaten Gefängnis .

Walbshut . ( Gegen einen Holzwaacn
gefahren .) Auf dem Wege nach Waldshut
fuhr der 40 Jahre alte Franz Granacher
aus Schmitzingen mit dem Fahrrad gegen
einen Holzwagen , wodurch er schwere Kork-
Verletzungen erlitt , denen er nun erlegen ist.

Mülhausen . ( Unfall aus dem Bahn -
ftei g .) Hier wollte eine Frau aus einem hal -
tenden Zug steigen . Plötzlich zog die Lokomo -
tive an , und die rFau stürzte aus dem Abteil .
Sie zog sich eine schwere Kopfwunde und ein «!
Schlüsselbeinverletziing zu .

Alt »Ta « « bei Mülhausen . ( Von einem
Stier angegriffen .) Hier hat sich ein
Stier auf dem Weg zur Tränke losaerisien
» nd den landwirtschaftlichen Arbeiter Martin
Mendel angegriffen , der übel zugerichtet
wurde .

Kaiserslauter « . ( Keine Pferdeschauen
in der W e st m a r k.) Wie ber Landesver -
band der Pserdezüchter Westmark mitteilen
läßt , sind die für Haßloch , Billigheim und
Zweibrücken in Aussicht genommenen Pferde -
schauen abgesagt worden . Staatspreisvertei -
lungen finden in diesem Jahre nicht statt .

Das Bildnis
vec Georgia Schratt

Roman von Rudolf Anderl

>5on,ehuna )
'
^ ° s ist das schon : Fünf Tage ? "

iie oeöer klopft sein Herz . Er ist wütend aus
T. - .̂ ute , die gleich ihnen am Talbahnhof der
Hui

'trecke stehen und auf den Wagen warten ,
ttfil ;

e vielen gleichgültigen Gesichter , die , so
oiä ir eS ihm , nichts anderes zu tun haben ,
^ ' VN und Konstanze anzustarren . „Ist es
>wii n beun leid , wenn ich wieder abfahre ?"

ai . .« wissen . Seine Stimme ist nicht lauter
8 d - e ihre .

hebt den Blick . Sie sagt nichts , aber e?
buch so genug . „Ach, da kommt ja das

« lachen !" ändert sie nun rasch das Thema .
Ä lett Sie schon einmal oben ? Natürlich

' iäj könnte daS nachgerade wissen . . .
nnd ja zum erstenmal hier . . ."

IfcPj' kn , im Kulmhaus , essen sie zu Mittag .
>st

® "Detter ist immer noch schön und die Sicht
Hüft " ber im Norden , über den lockenden
Di * , ?

11 der weißen Berge , hängen doch kleine

titi,! Wolken , die für die kommenden Tage
die»? .Umschwung ankünden . Aber was küm -
' töfirjJ ?e das heute ? Konstanze plaudert so
Hie» ? ' der Wein ist gut , aus dem Nebenzim -

ds,, . . klingt Musik ? ein Harfner spielt dort
i», «,? ,

* Volkslieder . Konstanze mit einer Rose
^ j . ? lirtel , berichtet , baß sie schon ein paarmal

i et Mutter in Deutschland war , in Mün -
Wx .

i« Stuttgart , in Würzburg , das ihr be -
ae f ' eI ' in Köln und in Weimar , in
^ ^den , in Salzburg , und daß ihr nichts

gefiel als die Einsamkeit verschwiegener
Gto6 en und die rauschende Unendlichkeit der

° en Wälder . Der junge Brügg spricht we¬

nig und hört dafür gebannt zu ? er trinkt jedes
ihrer Worte dürstend \ n sich hinein . Manchmal ,
wie von einem anderen Erdteil kommend ,
fängt er einen Satz von den Nebentischen auf
. . . „Prag " . . . „Die Tschechen werden sich weh -
ren " . . . «aber die deutschen Soldaten ! Groß -
artige Leute ! Eme herrliche Armee !" . . .
Krieg . . . Ties unten blitzt der Spiegel des
Luganer Sees . Wie auf einer Schnur anfge -
reiht , eine unvergleichliche Kette bildend , rei -
hen sich die weißen Villen der schönen Stadt
am dunklen Gestade nebeneinander . Brügg
überlegt : Krieg ? Was ist das ? Als er fort -
ging von daheim , war er zuvor noch bei feiner
zuständigen Wehrerfatzstelle , für alle Fälle : er
könne ruhig reifen , hatte man ihm bedeutet ,
im Augenblick bestünden keine Bedenken . Und
mit seiner Wirtin hatte ^ er vereinbart , daß im
Falle einer Einberufung nach Lugano telegra -
fiert werden sollte : Sofort kommen , schwere
Operation , Ankunft bis . . . notwendig . — Ein -
berufung Krieg ? — Lag nicht im Tal der Spie -
gel eines herrlichen Sees , saß ihm gegenüber
nicht Konstanze Gamba , dufteten nicht die Ro -
sen betäubend aus ber weiten Schale ?

Ein Stunde später brechen sie auf . Sie wol -
len zu Fuß nach Eassarate hinunter , Konstanz ?
kennt den Weg . Ihr ist es nicht zuviel , daß sie
dabei die Rosen tragen muß : im letzten Augen -
blick fällt ihnen der Ausweg ein , daß man ja
die Blumen mit der Bahn senden nnd unten
bis zur Abholung ausbeivahren lassen kann .
Das ist immerhin einfacher . Uebermütig wie
Kinder trollen sie davon . Weit und hoch wölbt
sich die Glocke des südlichen Himmels Über der
glückseligen Welt .

Unterwegs auf halber Höhe , machen sie Rast .
Eine Bank lädt ein . Gegenüber , steil als Rie -
fenkegel über den See gestellt , wacht der San
Salvadore . „Hoffentlich kommen wir noch
rechtzeitig in die Stadt , daß ich die Läden noch
offen finde !" wirft er wie beiläufig hin .

„Haben Sie noch etwas so Wichtiges zu besor -
gen ? " fragt sie v ? rgnügt .

„Außerordentlich wichtig . Uebrigens genau
genommen hätte ich es schon gestern kaufen sol -
len . . . um es heute überreichen zu können ."

„Sie spielen mit meiner Neugierde , Herr !
Etivas überreichen ! Heute ! Wie feierlich das
klingt !"

„Das richtige Wort : Feierlich . Zu einer Feier
nämlich möchte ich es geben . . . geben dürfen . ,
nachträglich geben dürfen . Zu ihrem Ge -
burtstag ."

„ Oh . . .., und Sie sind der Meinung , daß
ich etwas anuehmen würde ? "

Sie versucht , beleidigt auszusehen , aber es
gelingt ihr nicht recht , der Schalk sitzt in den
Winkeln des schönen Mundes . So töricht ist er
nicht , daß er das nicht sähe . „ Ich wäre sehr
traurig , wenn Sie eine winzige Gabe zurück -
weisen würden . . . übrigens . . . haben Sie viel -
leicht einen Wunsch ? "

„Das ist Erpressung !"

„Darunter stellte ich mir bisher immer etwas
anderes vor . Aber wenn Sie nichts sagen wol -
len , dann tu ich

's nach meinem Geschmack , ohne
ihn besonders rühnren zu wollen . Möglicher -
weise aber "

, er zeichnet mit einem am Weg ge -
sundenen 'Zweig kleine Figuren in den Sand ,
möglicherweise sind Sic mit Geschenken schon
so verwöhnt worden , daß Ihnen an meinem
gar nichts mehr liegt —"

Sie springt auf . Sie stampft zornig mit dem
kleinen Fuß auf . „Es ist nicht schön , daß Sic
so etwas sagen ! Als wenn ich mir schon jemals
etwas hätte schenken lassen . . . Und von einem
Mann schon gleich gar nicht !"

Der junge Doktor Brügg steht neben ihr ,
und ohne daß er selbst es recht weiß , hat er
ihre Hand ergriffen und sagt : „Konstanz -. ? —
Und von mir . . . von mir werden sie es neh -
men . . . ja ? "

„Ja , Hans !" antwortete sie leise . —
Um fünf wollten sie in Eassarate sein , aber

es wird halb acht , bis sie an ihrem Ziel an -
komme » . Schon sinkt der Abend . Mit Mühe
finden sie einen Wagen , der Konstanze nach
Sonvico bringt . Ein letzter Händedruck , kein
letzter Kuß, ' der Platz ist zu belebt . Ein letztes
Wort : „Morgen kom »: st du zu uns , ja ? Mama
werde ich heute noch schreiben . . . sie will in ein
paar Tagen hier sein . . du !" — „Konstanze !
Konstanze !" — Der Motor rattert heftig . In
einer Wolke von Staub versinkt das grausam
eilige Gefährt .

Der junge Brügg , für den die Welt leuchtet
wie ein einziger Regenbogen , der junge Brügg
rennt die Hauptstraße hinauf zu einem Ju -
welierladeu , in dem er schon vor ein paar Ta -
gen etwas entdeckt hat . Einen Ring , einen gol -
denen Ring mit drei kleinen Rubinen in sehr
geschmackvoller Fassung . Natürlich ist das Ge -
schäst schon geschlossen . Aber der Inhaber läßt
ihn durch die Hintertür ein . Der Handel ist bald
erledigt . In kleiner brauner Schachtel , auf
dunklem Grund , ruht das Schmuckstück , das er
in seiner Tasche verwahrt weiß .

Vergnügt pfeifend strebt er
'

seinem Hotel zu .
Morgen soll er nach Sonvico kommen : selbst -
verständlich wird Konstanze nicht allein sein , da
ist doch die Hausdame da , — morgen wird er
ihr den kleinen Ring schenken dürfen . . . War
die Welt jemals schöner als heute ? — Er tritt
in die Vorhalle ein . Der Portier winkt ihm .
Schon seiner Miene merkt man an , daß er et -
was Wichtiges zu melden hat : „Herr Doktor !
Gut , daß Sie da sind . Ein Telegramm ist da , es
kam schon heute mittag . Ich rief im KulmhauS
auf dem Monte Br £ an , aber Sie waren nicht
mehr dort . Hier . Bitte ."

Der junge Brügg reißt den Umschlag auf und
liest : „Doktor Brügg ! Hotel WendtlanS , Lu -
gano , Schweiz . Sofort kommen , schwere Ope -
ration , Ankunft bis Sonntag 12. März not -
wendig . Schellerer ."

Der jnnge Brügg geht in sein Zimmer hin -
auf . Mechanisch überlegt er : Heute ist Sams -
tag , der 11 . März , morgen ist der zwölfte . . .
morgen muß er daheim fein . Morgen wird er
nicht nach Sonvico fahren .

Er steht am Fenster und sieht auf den Tee
hinaus : gegenüber steht eine mächtige Kuppel ,
der Umriß des Monte Br6 . Vom Nachbarhaus
klingt das Spiel einer Mandoline . Boote , de-
ren Umrisse im Schein der untergehenden
Sonne golden glänzen , nähern sich dem User .

Er läßt sich einen Fahrplan bringen . Und
er sieht : Wenn er den Elf - Uhr - Schnellzng
nimmt , hat er gute Verbindung mit dem Reich :
er kann schon am Nachmittag des Sonntags
zu Hause sein . Bleiben , ihm also noch drei
Stunden Zeit . . . Er läuft zum Portier : Ein
Gespräch mit Sonvico . sofort ! Dad gehe leider
nicht , die Station in Sonvico schließe bereits
um sechs Uhr . Schade ! — Also nicht . . . nicht
mehr ihre Stimme hören . . . Er geht wieder
in sein Zimmer und schreibt einen Brief , in
dem er . so gut das möglich ist , seine plötzliche
Abreise erklärt . Zugleich bittet er um Ant -
wort an seine Adresse in der Heimat : wenn
er auch aus Gründen , die er hier nicht erwäh -
nen könne , kaum dort bleibe , so würde ihm
ihr Brief sogleich nachgesandt . „Laß mich nicht
lange warten , Konstanze . ich bitte dich sehr !
Dü kannst nicht wissen , wie schwer mir diese ?
Fortgehen wird , ohne dick, noch einmal ge -
sehen zu haben . . ." — Den Brief gibt er
dem Portier mit der Weisung , ihn sofort zur
Post zu bringen . Der Portier ruft den Paacn .
Der Page eilt fort , trifft unterwegs einen
Freund , plaudert ein halbes Stündchen mit
ihm und kehrt dann wieder in das Hotel zu -
rück . Der Brief steckt in feiner Tasche . Erst
zwei Tage später findet er ihn . aber aus
Furcht , baß man seine Nachlässigkeit entdecken
könnte , wirft er ihn . statt in den nächsten Ka -
sten , in das Herdfeuer . ^ ortlev«»« foiflt .)
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Wachs in des Menschen Hand
Erfolge und Grenzen der Tierzüch tung / Von Hans B. Wagenseil

Das Wort Fortschritt wird heutzutage so
häufig angeführt , daß es vielleicht manchmal
gut sein dürfte , eine Betrachtung anzustellen ,in welcher Richtung diese vielgepriesene Ver -
edlung fortschreitet . Was die Tierwelt anbe -
trifft , muh jedenfalls zugegeben werden , daß
wir ihre Mitglieder nicht immer nur zur Ver -
edlung , sondern mitunter auch zur Ueberzüch -
tung gebracht haben . In einer Verhältnis -
mäßig geringen Zahl von Jahren sind der
Wolf und das Wildpferd zu unseren gehör -
samen Dienern geworden . Das magere , sehnige
Wildhuhn wurde in eine tüchtige Fleischerzeu -
gungs - und Eierlegmaschine verwandelt , wäh -
rend das Rind in kaum mehr als einem Jahr -
hundert so veredelt wurde , daß seine Urform
fast nicht wiederzuerkennen ist. Kann man auch
viele ähnliche Beispiele zu unseren Gunsten
anführen , so muß man doch auch die Kehrseite
der Medaille betrachten .

Je wandlungsfähiger sich eine Tierrasse er -
wiesen hat , desto mehr hat der Mensch seine
Erfindungsgabe an ihr erprobt . Durch ent -
sprechende Nachzucht und Auswahl haben wir
die Entwicklung zu einer die Natur weit über -
holenden Geschwindigkeit gesteigert . Aber wäh -
rend die kühnsten Versuche der Natur Zehn -
taufende von Jahren zu ihrer Durchführung
gebraucht haben und in den meisten Fällen zu
einem vernünftigen Ergebnis gelangten , haben
viele Schöpfungsversuche des Menschen sich für
das davon betroffene Tier nicht immer günstig
ausgewirkt . Der Hund beispielsweise ist Wachs
in den Händen des Menschen . Einerseits wurde
er in solch zweckvolle Formen wie den Wolfs -
Hund , den Schäferhund usw . gemodelt , anderer -
seits wurde bei der Bulldogge , dem Pekinesen ,
dem King - Eharles -Spaniel und dem Mops die
Schnauze so verkürzt , daß ihr Besitzer eine stän -
bige Beute von Katarrhen und nasalen Be -
schwerden geworden ist.

Besonders in China werden die sonderbarsten
Prozeduren zur Aufzucht der dort so beliebten
Pekingihündchen angewandt . So wird ein win -
ziges Hundekind oft tagelang von dem Züchter
in der Hand gehalten , um sein Wachstum auf -
zuhalten . Eine Zeitlang wurden ganz junge
Hunde mit Süßigkeiten gefüttert , bis man
darauf kam , daß der Zucker ihren Durst stei -
gerte und das viele Trinken lange Nasen
machte . Hervorquellende Augen werden in
China besonders geschätzt . Aber am kostbarsten
sind Hunde , deren Augen so aussehen , als ob
sie Hornbrillen trügen . In China bedeutet eine
Brille Gelehrsamkeit und nur die Gelehrsam¬
keit bestimmte dort die gesellschaftliche Rang -
stufe . Kein Wunder , daß ein gelehrt aussehen -
der Hund als Krone der Schöpfung betrachtet
wurde .

Auch der Barsoi , der ursprünglich dazu be -
stimmt war , mit seinem Gesichtssinn zu jagen ,
bekam seine . Nase oft derart „veredelt "

, bis
dieses Organ seinem Gesichtskreis störend in
die Quere kam . Die Länge des Augenhaares
wurde — besonders in England — mitunter
derart übertrieben , daß manche Skye - Terrier -
Rassen halb erblindeten . Die gegenteiligen

Übertreibungen sind die haarlosen Hunde m
China und Mexiko . Diese sind nackt von der
Nase bis zum Schwanz , abgesehen von ein
paar Borsten im Gesicht und zwischen den
Zehen . Entsprechend einer seltsamen Wechsel -
Wirkung , die zwischen Haaren und Zähnen zu
bestehen scheint , ist auch das Gebiß dieser Tiere
entsprechend verkümmert . Der praktische Zweck ,
dem diese Tiere dienen , scheint in der Tatsache
zu bestehen , daß die chinesischen haarlosen
Hunde gegessen werden , während die mexikani -
schen Gegenstücke dazu geschult sind , regungslos
auf dem Bettrand zu liegen , um dort als
Wärmeflaschen für die Füße ihrer Herrinnen
zu dienen .

Aber auch mit einigen anderen Tierarten ist
der Mensch kaum besser verfahren . Im Osten
von Suez hat die orientalische Vorliebe für
Fettleibigkeit so ungewöhnliche Geschöpfe wie
das Fettleib - und Fettfchwanz -Schaf hervorge -
bracht . Das erstere sieht aus , als habe man
ihm ein Kissen am Hinterteil befestigt , während
das letztere hinten ein derart übertriebenes
Anhängsel besitzt , daß es auf einem kleinen
Zweiradgestell nachgezogen werden , muß , an
das sein Besitzer angeschirrt ist.

Die Vögel wurden ebenso wie die Säuge -
tiere hei diesem Wettbewerb herangezogen .
Viele Taubenrassen sind nur an ihren Schnä¬
beln und Federn als Vögel zu erkennen . Der
„Dragoner " z . V . trägt auf seinem Schnabel
riesige fleischige Auswüchse mit sich herum . Der
„Fächerschwanz " muß ständig himmelwärts
starren . Der „Schwalch " hat so riesige Büschel
an den Krallen , daß er nur schwer laufen kann ,
während die „Purzeltaube " endlose Flugakro -
batik - Kunftstücke vollführen muß , ob sie will
oder nicht .

Beim Hühnervolk wurden auch die seltsam -
sten Züchtungen erzielt . Welche Schönheit , fragt
man sich unwillkürlich , kann jemand an den
nackthalsigen . mit einem Kropf behafteten fran -
zösischen Hühnern oder dem groteskköpfigen
Ludanhuhn entdecken , dessen Kopf so gezüchtet
ist , daß er einer Billardkugel gleicht ? Noch be -
fremdlicher ist das Langschwanzhuhn in Japan .
Bei diesem Vogel kann die Schwanzschleppe des
Hahnes in manchen Fällen an die sechs Meter
in der Länge betragen . Ein solcher Züchterstolz
wird in hohen Käfigen gehalten und darf sich
nur Bewegung machen , wenn ein menschlicher
Schleppenträger da ist , der ihm seine üßer -
spannte Zierde nachtragen kann .

Die phantastischsten aller Modelaunen sind
die zahlreichen Phantasie - Goldfischrassen , die
seit Jahrhunderten in Japan , China un >d Thai -
land bewundert werden . Diese Spielarten sind
meist dadurch entstanden , daß der Fisch ur -
sprünglich unter ungesunden Lebensbedingun -
gen gehalten wurde und die so erzeugten ab -
normen Tiere durch Zuchtwahl fortgepflanzt
wurden . Haben auch die Schleppschwanz ? und
Schleierschwanz - Arten zweifellos Reize , so ent -
sprechen andere Abarten unserem europäischen
Geschmack weit weniger . Der löwenköpfige
Gowfisch erinnert an eine Mumpskrankheit ,
beim Eierfisch sind die Flossen so gut wie weg¬

Flugzeuge „eingepackt "
Auf einem Einsatzhafen unserer Luftwaffe im höchsten Norden ist eine Feldwerft eingerichtet , in der
beschädigte Flugzeuge repariert und neue Teile montiert werden können . Soeben sind neue Tragflächen
aus der Heimat eingetroffen , die noch in ihrer Verpackung auf die Montage warten .

PK -Kriegsberichter Meinhold (Sch )

gefallen und der thailändische „Purzler " schießt
buchstäblich Purzelbäume und schwimmt mit
der größten Schwierigkeit infolge einer ererb -
ten Rückgratverkrümmung .

Vergegenwärtigt man sich diese Beispiele , so
erchebt sich die Frage , wo eigentlich die Gren -
zen , welche die Natur der schöpferischen Hand
des Menschen gesteckt hat , liegen . Der Grenzen
sind jedoch viele und man braucht , um Bei -
spiele zu finden , nicht weiter zu gehen als bis
zur Hauskatze . Aus einem schwer erklärbaren
Grunde hat die Katze die meisten Anstrengun -
gen des Modezüchters zunichte gemacht . Abge -
sehen von Abarten an Farbe und Güte des
Fells , unterscheiden sich die zahllosen Katzen -
rassen sehr wenig von ihrer Urform . Mit Aus -
nähme der Manxkatze in Nordamerika und der
haarlosen Katze in China — deren es Gott sei
Dank nur wenige gibt — , geht die Katze , wie
Schopenhauer gesagt hat , „ihren eigenen Weg ".

Wie die Etikette befahl . . .
Von dem griechischen Kaiser Heraklius wird

berichtet , daß er einen seiner Krieger hinrichten
ließ , weil dieser einen Menschen , der einen
Mordversuch auf den Kaiser unternommen
hatte , mit dem Schwerte niederhieb und so dem
Kaiser das Leben rettete . Zugleich aber hatte
der Retter das Gesetz verletzt , welches verbot ,
in Gegenwart des Kaisers während des Frie »
dens das Schwert zu ziehen .

Aehnlich wäre es einem braven spanischen
Soldaten ergangen , da er im Mittelalter bei
einer Feuersbrunst im Madrider königlichen
Schloß eine Schwester König Philipps III . aus
seinen Armen unter Lebensgefahr aus den
Flammen rettete . Nur die warme Fürsprache
rettete dem Manne das Leben , denn die Prin -
zessin warf sich vor dem König zu Boden , um

ihren Retter vom Schafott sreizubitten . Nach
der strengen spanischen Etikette nämlich war es
dem Volk bei Todesstrafe verboten , Personen
des königlichen Hauses zu berühren .

Derselbe spanische König soll — wie spanische
Chronisten berichten — infolge der Strenge der
spanischen Etikette gestorben sein . Der König
saß nämlich in einem Sessel vor einem Kamin ,
in dem der Ofenheizer ein so starkes Feuer an -
gemacht hatte , daß es nicht zum Aushalten war .
Nach Vorschrift der Etikette aber — in deren
Befolgung dieser König völlig aufging — durfte
der König sich nicht alleine erheben . Bediente
waren jedoch nicht in der Nähe , durften in sei -
ner alleinigen Anwesenheit auch das Gemach
nicht betreten . Nach einiger Zeit erst kam der
Marquis von Potat zur Türe herein , entschul -
digte sich aber , als der König befahl , das Feuer
zu löschen , mit dem Hinweise , daß dies zum
Aufgabengebiet des Herzogs von Usseda gehöre ,
den er sofort rufen lassen werde . Und der Kö -
nig hielt weiter auf seinem Stuhle aus , um
seine Würde nicht zu verletzen . Als dann end -
lich der Herzog von Usseda eintraf , lag Philipp
schon in heftigem Fieber , das sich schnell stei -
gerte . Wenige Tage später war der 24jährige
König eine Leiche . Aber die Etikette jedenfalls
war unverletzt geblieben . . . U .E .

Sich selbst zu Tode gepeitscht
Durch seine eigene Peitsche kam ein Ochsen -

treiber in einer Ortschaft bei Kapstadt ums Le -
ben . Er gebrauchte , um die acht vor seinen Wa -
gen gespannten Tiere zu lenken , eine Peitsche ,
an deren sehr langem Schnurende ein spitzes
Eisendrahtstück befestigt war . Bei seiner letzten
Fahrt flog die Schnur auf den Treiber zurück
und die scharfe Spitze drang ihm in die Hals -
schlagader , so daß er hilflos verblutete .

MWaite Zügen»
Wehrertüchtigung statt Leistungssport

Einsatz auf dem Kampffeld statt auf *

Kampfbahn , das war die Losung für den .
der Wehrertüchtigung "

, Her am Sonntag
ganze deutsche Jugeu >d beseelte . In zahlrei «

^
Vorführungen traten überall im Reich die «J
« endlichen an , und namentlich die Sondere
heiten , also Marine - , Flieger - , Nachrichten - u
Motor - HI . stellten unter Beweis , welch
volle Vorarbeit für den späteren militarM
Einsatz in der HJ . bereits geleistet worden .
Dort , wo es um Leistungen ging , insbesonoc
im Schießen , konnte man die Feststes ,
machen , daß wir unter den zukünftigen
daten viele treffsichere Scharfschützen
werden . Die Vorführungen fanden ihren «
schluß meist Surch Ansprachen der Gev :e
führer und Vertreter der Wehrmacht . Die o »
der angetretenen Jugendlichen , die sich 1® »
jetzt als Kriegsfreiwillige des Jahrgan ?
1928 gemeldet haben , wurde dem Rem
jugendführer gemeldet, ' ein rotes Bändc ?
auf der Dienstbluse kennzeichnete sie
den andere « Kameraden . Der allgemeine ^
druck hinsichtlich der körperlichen Beschan
heit ebenso wie des Wehrwillens u ».5 der
satzsreude war überall der gleiche : Auf oi
Jugend können wir stolz sein , auf fie ron >
wir uns verlassen .

Hochgebirge in Arabien
Von Arabien haben wir im allgemeinen °

Vorstellung , daß es flach , wüst und heiß I .
Und doch ist der Süden Arabiens geradezu e '

Hochgebirge mit seinen Gipfeln von über o
Metern zu nennen . Tie dort wohneno
Stämme haben sich rassisch besonders rein
halten , da sie recht unzugänglich wohn en . ^

Was bringt der RundfunkI
Reichsprogramm : . . Mit«' 1'

7 .30 — 7 .45 Eine Sendung aus der Marycm
zum Hören und Behalten .

12.3»—12 .45 Der Bericht , ur Lage .
14 .15 —15.00 Allerlei von zwei bis drei .
15 .00—16.00 Nachmitlagskonzert des Wann »

^
Rundsuntorcb -sters . Leitung : B ' jSJji

16 .00—17.00 Buntes unterhaltsames Spiel . Leu »
Hans Bund und Wilfried KrÄger .

17.15—18.30 Musikalische Kurzweil mit dem. g
lauer Rundfunkorchester unt « r
von E . I . Tovitz , der Kapelle ■» '
Steiner ' und Solisten .

18.30—19.00 Der Zeitspiegel . — Aus dentis
Gauen .

19.00—19 .15 Wir raten mit Musik .
19 .15 —19.30 Frontberichte . .
20 .15—21 .00 Schöne Melodien aus Oper «nfo

21 .00—22 .00 Konzert des großen Berliner
sunkorchesters unter Leitung von « ,
Rothen : Werke von Couperi «^ . ^»
Strauß und de stalle . Solist : © Uw1
Borries .

® ™
? 9s ® Sioo

ei
$ «8 Kammeror » ester des dentis
Opernhauses Berlin spielt unter ^
tnna von Ernst Schräder . Sinfow ' .
Musik von striedcmann Bach ,
Christ . Bach . Hahdn u . a .

18.00—18.30 Hausmusik von Georg PhiNVV
mann . m;,].20 .15— 22.00 Große Unterbaltungssendung wH: *
fit „ rund um die Liebe " . Es
und spielen Hamburger Solisten . .^ ..
Chor der Hamburgischen Staats »?
und Rundfunkorchester . -
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Auckerung der neuen Weine .
Herstellung von Haustrunk .

Die ungewöhnliche Trockenheit im Monat August
und die kühle Witterung im September haben die
Trauben in ihrer Entwicklung so gehemmt , daß vor
allem in den Qnalttatsgebieten der Herbstbeginn noch
hinausgeschoben werden mutz . Da aber die Trauben
im allgemeinen gesund sind und das Blattwerk noch
in voller Tätigkeit ist . kann man bei gunstigem Spät -
hcrbsnvetter noch mit einer guten Qualität der spater
gelesenen 1944er Traubenmoste rechnen . Verbesserungs -
bedürftig werden in diesem Jahre die Moste der Kon-
sumweinsorten sein , die der umsichgreifenden Fäulnis
wegen früher gelesen werden mutzten .

Nach § 3 des Weingesetzes dars die Zuckerung
der neuen Weine nur in der Zeit vom Beginn der
Traubenlese bis zum 31 . Januar des ans die Lese
folgenden Jahres vorgenommen werden . Bei natur -
reinen Weinen früherer Jahrgänge ist eine nachträg -
liche Zuckerung in de ? Zeit vom 1. Qttober bis 31 .
Januar erlaubt . Für Traubenmoste , die ohne zwingen -
den Grund vor Eintritt der Vollreife gekeltert worden
sind , trifft die Voraussetzung , die das Weingesetz an
t>te Zulässigkeit der Zuckerung knüpft , nicht zu . Eine
Verbesserung solcher zu früh gelesener Moste ist strafbar .

Die Absicht, Traubenmaische . Traubenmost oder
Wein zu zuckern, »st rechtzeitig dem zuständigen Bür -
germeisteramt anzuzeigen . Es empfiehlt sich nicht , die
Zuckerung nach eigenem Gutdünken vorzunehmen. Man
wende sich vielmehr um Rat an das Itaatl . Wein -
bauinstitut , das aus Grund einer Untersuchung genaue
Anweisungen für die vorzunehmende Verbesserung er -
teilt Zu diesem Zwecke wird eine halbe Flasche des
frisch gekelterten Mostes , dem zur Verhütung der
Gärung 10- 15 Troblen Formalin zuaelept worden
sind , an das ZIaatl Weinbauinstitut in Freiburg/Brg .,
Bismarckstratze 21 , bzw . in Kolmar/Els „ Beethoven -
stratze 8 . zur Untersuchung eingesandt . Ist der Most
bereits in Gärung geraten , so entnehme man die Probe

erst nach beendetcr Hauptgörung und sende sie ohne !
jede» Zusa « ein . Die Zuckerung kann genau mit dem
gleichen Erfolg auch bei vergorenen Jungweinen vor -
genommen werden , wenn der Zuckerzusatz nicht später
als etwa 2 Wochen nach Eintritt der Gärung erfolgt .
Für die Untersuchung und für die Berechnung der
Zuckerung wird bei frischem unvergorenen Most eine
Gebühr von 2.— bei bereits in Gärung befind -
lichem Mo » oder bei Wein eine Gebühr von 4 .— M \
)e Probe erhoben . Bei Einsendung einer Most - oder
Weinprobe ist Gemarkung . Lage und Traubensorte an -
zugeben und zu erklären , datz das Erzeugnis natur -
rein ist .

Wer Wein , Traubenmaische oder Traubenmost g«° >
werbsmätzig in Verkehr bringt , ist verpflichtet , dem
Bürgermeisteramt die Herstellung von Haustrunk an -
zuzeigen , und zwar unter Angabe der herzustellenden
Menge und der zur Verarbeitung bestimmten Stoffe.
Hanstrunk darf nur in eigenem Haushalt des Her - !
stellers verwendet oder ohne besonderes Entgelt an
die in feinem Betriebe beschäftigten Personen zum
eigenen Verbrauch abgegeben werden . Jedes Fatz
Haustrunk mutz deutlich gekennzeichnet sein .

Die für die - Zuckerung van Wein und die Her -
stellung von Haustrunk nötigen Zuckermengen sind
rechtzeitig beim zuständigen Ernährungsamt — Avil .
A — zu beantragen .

Karlsruhe , den '6 . Oktober 1944.
Bad . Finanz - und Wtrtschaftsmiiiistcr

— Abt . für Landwirtschaft und Domänen —
-i-

Zuschlag zu den Brandentfchädigungen
Der gemäß § 30 -> des Gebäudeversicherungsgesetzes

zu gewährende Zuschlag zu der gesetzlichen Brandent -
schädigung wird mit Zustimmung des Ministers des
Innern für Baden und Elsaß allgemein bis auf wei -
«eres in der Weise festgesetzt, datz für Schadensfälle ,in denen die Wiederherstellung der Gebäude in der
Zeit vom 1. September 1944 an erfolgt , eine Gesamt ,
entschädigung lGrundentschädignng samt Zuschlag ) m ,
Reichsmark gewährt wird , die sich aus das l .KUfachc
beläujt .

Entschädigung und Zuschlag zusammen dürfen nicht
höher fein als die tatsächlichen Kosten der Wiederher -
stellunq des Gebäudes in den Stand unmittelbar vor
dem Brand .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1944.
Badische Gebäudeversicherungsanstalt .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Dieter . 2.8 . 9 . 44 . Frau Lore Schul¬
meister geb . Schweigert , Willi Schul -
meister , z . Z . K̂riegsmarine .

Y Gisela Martha . Lina Hücker geb .
Hohn , Kreisamtsl . Franz Häcker , im
Süd -, Khe .-Rüpp ., Graf Ebarsteinstr .85.

Y Rainer Helge , 4. 10. Helma Gold¬
ammer geb . Eckert , Khe . , Mosbach ,
Bez .-Krankenh ., Willi Goldammer ,
Ufm . im RAD ., Strasburg .

Y Jürgen . 1. 10. 44. Lotte Sens geb .
Zoll , Uffz . Rudi Sens , z . Z . i . Felde .
Karlsruhe , Sofienst raße 168.

Wir haben uns verloht :
Liselotte Stelmer , ff -Uscha . Hans -Leo

Weber , z . Z . Urlaub , Rastatt , Ett¬
lingen , 8. Oktober 1944.

Charlotte Seidel , Leutn . d . R. Ulrich
Schaake , stud . mach . , Verlobte . Jena ,
Karlsruhe , im September 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Heinz Holländer , Hamm in Westfal . ,
Liselotte geb . Engel , Weisenbach -
Kolonie im Murgtal .

Matr .-Obgefr . Willi Welz , Gertrud
Welz geb . Dannenmaier . Norden ,
Khe .-Daxlanden , Inselstr . 23 , 28. 9. 44.

FÜR FUHRER UND VATERLAND FIELEN

Walter Klingler
Gefr .^ /Iv Seemannstod , 19 J .
Die tieftrauernden Eltern u .

Geschwist . Karlsruhe , Kreuzelberg¬
straße 36 , 9. 10. 1944.

Alfons Gerber
Uffz ., mit versch . Ausz . , geb .
2. 10. 18, gef . 27. 8. 44 im

Osten . Fam . Hermann Gerber und
Aa0 . nebst Braut . Jöhllngen , 4.10.44

Eberhard Seizer
Gefr ., Fähnleinführer 11./109 ,
Abiturient , Verw .-Abz . , Inf .-

Sturmabz . in Silber , geb . 28. 5. 24,
gef . 17. 9. 44 im Osten . Karl Selzer ,
Feldw . d . Luftw . , u . Frau Ida nebst
Tochter u . Anverwandte . Karlsruhe ,
Hardtstr . 37 , früher Moltkestr . 33 .

Josef Rothenberger
Uffz ., geb . 25. 9 . 1913, gefall .
17. 9. im Westen . Frieda Ro¬

thenberger und Kind , Geschw . und
Anverw . B.-Baden , Lichtentaler -Al¬
lee 13. Trauergottesd . 12. 10. 44, 7
Uhr , Klosterkirche Lichtental .

Josef Huber
Uffz . , Inh . verschied . Ausz . ,
geb . am 17. 2. 1904, gef . 30.

7. im Osten . Frau Klara Huber geb .
Lamm u . Kind sowie alle Angehör .
Kappelrodeck , 20. September 1944.

Helmut Frey
Leutn . , Inh . d . EK . 2, <$es
KVK . 2 m . Schw . , u . a . Aus -

zeichn ., Gefolgschaftsf . i . Bann 112,
21 J ., gef . im Osten am 10. Aug .

Peter Frey , dzt . Wehrm , Frau Ag¬
nes Frey geb . Schenz , Eltern und
sämtl . Anverw . Saarbrücken , Bühl
i . B. , Bad -Griesbach , im Sept . 1944.

Ludwig Moser
Obergefr ., Inh . Verw .-Abz .,
Reichssportabz . u . a . Ausz . ,

geb . 9. 6. 23 , gef . 25. 9. 44 i . Italien .
Mutter Sofie Moser Wwe . geb .
Günthner , Geschw . u . Verwandte .
Karlsruhe , Albs ., Kornweg 5.

Josef Deutscher
71 Jahre ,

Philippine Deutscher
72 Jahre ,

Maria Deutscher
43 J . , gest . 27. 9. 44. Fritz Deut¬
scher , Saarbrücken , u . alle Verw .
Beerdig . Dienst ., 8 U. vorm . , Seelen¬
amt Donnerstag , 8 Uhr , Agneshaus .

VERSTORBEN :

Fe>ndl .Terroranariff fielen zum Opfer :

ff Frau Else Helmich
geb . 2. 12. 82 , gest . 5. 9 . 44 .
Carl Koeppel , Karlsruhe .

Josef Ell
geb . 21. Nov . 1864, gest . 9 . Okt . 44 .
Anna Kraut geb . Ell , Bruder u . alle
Angehör . Karlsruhe , Brahmsstr . 18,
Hausbuge . Beerdigung 11. Novemb . ,
8 Uhr , Hauptfriedhof .

Anna Büchler
geb . 24 . 3. 02 , gest . 8 . 10. 44. Die
Geschwister u . Anverw . Bretten ,
9. 10. 44 . Beerdigung 10. .10. . 15-30
Uhr In Rinklingen .

Marta Hagin
geb . 3. 5. 20, gest . 4. 10. 44 . Ernst
Hagin u . Frau Elise geb . Schäfer ,
Bräutigam u . alle Angehörigen .
Karlsruhe , Wilhelmstraße 9.

Berta Steinbach
Damenschneiderin , geb . 19. 3. 1§77 ,
gest . 8 . Okt . 1944. Elise Steinbach
u . '

Angeh . Karlsruhe , Trauerh . Aka -
demiestr . 32 . Beerd . 11. 10. 44, 8 U.

Frau Marie Wiegand
geb . Kretzer , geb . 31 . 12. 70, gest .
8. J0 . 44. Frau Anni Lämmler geb .
Wiegand u . Angehörige . Karlsruhe ,
Trauerhaus Amalienstr . 20. Beerdig .
Donnerstag , 12. 10., 8 Uhr vormitt .

Barbara Hoyler
geb . Lindinger , geb . 28. 11. 56 , ge -
storb . 7. 10. Die Töchter nebst all .
Anverw . Karlsruhe , Bernhardstr . 6.
Beerdigung 10. Oktober , 8 Uhr .

Frau Auguste Fessler
Witwe , geb . Gauch , geb . 27 . 3. 74 ,
gest . 7. 10. 44. Die trauernd . Hin¬
terbliebenen . Karlsruhe , 10. 10. 44 .

Pg . Adolf Gießmann
Reichsbahnbeamter i . R. , Verwalt . d .
Darmstädter Hütte , im 68 . Lebensj .
Else Gießmann geb . Leipner u . alle
Anverwandten .

Fräulein Berta Stortz
Handarbeitslehrerin a .D. , in Neckar '
gemünd , gest . im 76. Lebensjahr
Prof . Dr . Wilhelm Stortz , z .Z . Hptm .
im Felde , Kirchheim u . T. r Hahnen¬
weide . Neckargemünd , 6. 10. 1944

Für erwiesene Anteilnahme
beim Heldentod danken :

Die tieftrauernde Familie des Gef .
Oberfeldwebel Hans Mönch , Straß¬
burg , Jurastraße 74.
Familie Albert Ratzel , Karlsruhe ,
Bahnhofstraße 10.
Paul Otto Himmelheber u . Mathilde
geb . Schaber u . Bruder nebst Anv .
Karlsruhe -Durlach , Lußstraße 2.
August Walther u . Frau , Singen a .
H. , Ekkehardtstraße 78, II .
Fam . August Schondelmeier , Karls¬
ruhe , Augustastr . 9 , 3. 10. 1944.
Anneliese Weick , geb . Wolff , u . An¬
geh . Khe .-Daxlanden , Pfalzstraße 1.
Frau Lina Bolz geb . Schäfer u , An¬
gehörige . Eggenstein , Hauptstr . 18.
Wilhelm Fischer u . Frau Anna geb .
Köhler u . Sohn Winfried , Bruchsal ,
Steinackerweg 29.
Leopold Bogenschütz u . Angehörige .
Oetlgheim , Kirchstraße 16.
Frau Marta Schmidt geb . Heyden¬
reich u . alle Angehörig . B.-Baden ,
Fürstenberger Allee 14, 2. 10. 1944.
Rudolf Schmelzte , Gernsbach , Frem¬
denheim Schmelzte .
Ernst Schmelzle u . Fam . Gernsbach -
Scheuern , Walter -Buch -Str . 105.
Frau Trudel Hopf geb . Ruf . Ettlin¬
gen , Villingen , im Oktober 1944.
Emmy Moerch , Kollnau bei Wald¬
kirch , Basel .

Wir danken herzlich
für die Anteilnahme beim Hinscheiden ,

Anna Weick geb . Seitz , Sohn und
Schwiegertochter . Karlsruhe -Daxlan¬
den , Pfalzstraße 1.
Friedrich Schof und Frau Paula , Ge¬
schwist . u . Anverwandte . Bühlertal ,
Schwanenwasen , 2. 10. 1944.
H . Gerner -Traxel und Anverwandte .
Karlsruhe , Englerstraße 3.
Geschwister Meier , Karlsruhe -Dur¬
lach , Jägerstraße 48a .
Wilhelm Maier , Hptl . , mit Frau u .
Kindern . Nöttingen , Ldkrs . Pforzh .
Rudolf Klein u . Angehörige . Offen¬
burg , Friedrichstraße 51 .
Frau Katharina Schiefer u . Angeh .
Karlsruhe , Yorckstraße 28.
Landgerichtsr . Mornhinweg u . alle
Angehörigen . Karlsruhe , 6. 10. 44
Frau Rosa Rupprecht geb . Schaaf ,
Söhne ü . alle Anv4rwandt . Karls¬
ruhe , Hübschs traße 23 .
A . Kammerer und Kinder . Karls¬
ruhe , Rheinstraße 22.
Lina Bischoff , Tochter u . Angehör . I
Karlsruhe , Amalienstraße 20.

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Gaststättengewerbe . Alle
zur Zeit nicht beschäftigten Arbeits¬
kräfte des Gaststättengewerbes haben
sich unverzüglich beim Arbeitsamt
Karlsruhe , Mühlburg . Tor , im „ Kaffee
des Westens " — Abt . Gaststätten¬
gewerbe — zu melden . Bei Nicht -
befolgung dieser Anordnung sind
Zwangsmaßnahmen zu erwarten . Der
Leiter des Arbeitsamts .

Ablösungsanleihe des Kreises Heidel¬
berg . Bei d6r am 2. Okt . 1944 für da »
Jahr 1944 stattgefundenen Verlosung
wurden folgende Auslosungsscheine
gezogen : Nr . 30 , 51 , 76 , 87 , 89 , 170,
230 , 262 , 295, 333, 389 , 391 , 397 , 438 ,
439 . Die gezogen . Auslosungsscheine
wurden vom 31. Dez . 1944 ab mit je
87.50 RM . und 5 % Zins für die Zeit
vom 1. Jan . 1926 bis 31 . Dez . 1944
mit 83 .13 RM . zusammen mit je
170.63 RM . eingelöst . Die Scheine
sind mit den zugehörigen Schuldver¬
schreibungen der Ablösungsanleihe
zwecks Einlösung porto - und spesen¬
frei an die Landkreiskasse Heidel¬
berg , Lauerstr . 1, einzusenden .
Restanten : Nr . 172, ausgelost auf
31 . 12. 39 ; Nr . 71, ausgelost auf 31 .
12. 41 ; Nr . 334, ausgelost auf 31. 12.
41 ; Nr . 26 , ausgelost auf 31 . 12. 42 ;
Nr . 401, ausgelost auf 31 . 12. 42 ;
Nr . 27 , ausgelost auf 31 . 12. 43 ; Nr .
449, ausgelost auf 31. 12. 43 ; Nr . 450 ,
ausgelost auf 31 . 12. 43 . Der Landrat
— Landkreisselbstverwaltung —.

Willstätt . Aufgebot . Der Inhaber des
von uns ausgestellten Sparbuches Nr .
2917 wird aufgefordert , dasselbe in¬
nerhalb 4 Wochen an unserer Kasst »
vorzulegen . Bei Nichtvorlage inner¬
halb dieser Frist gilt das Buch für
kraftlos . Willstätt , 5. Oktober 1944.
Bezirkssparkasse Willstätt .

Rastatt . Aufgebot . Frau Anna Stup -
ning Wwe . aus Gaggenau , z . Z . in
Rastatt , hat beantragt , die Spar¬
bücher Nr . 316 u . Nr . 8280 der Volks¬
hank Rastatt für kraftlos zu erklären .
Der Inhaber wird aufgefordert , seine
Rechte an den Einlageguthaben unter
Vorlegung der Sparbücher beim Amts¬
gericht Rastatt bis zum 10. 11. 44 ,
11 Uhr vorm ., geltend zu machen ,
widrigenfalls die Sparbücher rur '
kraftlos erklärt werden . Rastatt , den
2. Oktober 1944. Amtsgericht .

Kehl . Allgem . Ortskrankenkasse des
Landkreises Kehl . Die Schalter sind
für die im Arbeitseinsatz stehenden
Volksgenossen neben den regelmäß .
Schalterstunden wie folgt geöffnet :
Mo . 18—20 Uhr , Di . bis Fr . 18— 19 U . ,
So . 10—12 Uhr .

Gernsbach . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten in der Stadt Gemsbacn
wie folgt : A — K am 11. Okt ., 8 bis
12 Uhr ; L — Z am 11. Okt . , 14— 17.30
Uhr . Die Ausgabe befindet sich für
alle Bezugsberechtigten im Rathaus
(Dr . Todt -Straße 72 , 2. Stock , Z . 13)
Eine Ausgabe an Jugendl . unt . 16 J
oder für in Gernsbach wohnh . Pers . ,die nicht poliz . gemeldet sind ", erfolgt
nicht . Bezugscheine werden an die¬
sem Tag nicht ausgegeben . Außerdem
wird darauf hingewiesen , daß die Be¬
zugscheinstelle für Spinnstoffe unu
Schuhwaren nur Mo . 9—12 u . Do . 14
bis 18 Uhr geöffnet ist . Am 10. u . 12.
Okt . bleibt die Kartenstelle geschi .
Gernsbach , 6. 10. 44. Der Bürgermstr .

dem unter 10 J . gelten jeweils 2 ,
Kinder als eine Person .
II . Meldepflichten . 1. Sofortige Melde¬
pflicht . Jeder Wohnungsinhaber isi
verpfl ., die nach Ziffer I beschlag¬
nahmten überzähl . Wohnräume , ais>u
diej . Räume , die die Anzahl der Be¬
nutzer übersteigen , bis zum 15. Okt .
dem Wohnungsamt schriftl . zu mel¬
den . In der Meldung sind auch die¬
jenigen Räume anzuführen , die in¬
nerhalb der Wohnung zu gewerbl .
Zwecken verwende ^ werden . 2. Spä¬
tere Meldepflicht . Bei Aenderungen
in der » Anzahl der Benutzer einer
Wohnung (z . B. Tod - oder Wegzug )
ist der Wohnungsinhaber verpflich¬
tet , die Aenderung innerhalb einer
Woche nach Bekanntwerden dem
Wohnungsamt schriftlich zu melden .
III . Strafbestimmungen . Wer der Be¬
schlagnahme od . den Meldevorschrif¬
ten zuwiderhandelt , wird (nach § 34
RLG . , tztz 25 WrVVO . u . 13 WrLVO .)
mit Geld od . Haft bestraft . B.-Baden ,
6. Okt . 1944. Der Oberbürgermeister .

Zu vermieten
Zimmer , leer , mit Küchenbenütz ., an

alleinsteh . Person s.of , zu vermiet .
Preis 25 RM . Näheres : Karlsruhe ,
Weltzienstr . 38 , II .

Zimmer , möbl ., zu vermieten , Nähe
Langemarckplatz , 35 RM . Alice Dros -
dowski , Karlsruhe , Gebhardstr . 16.

Zimmer , möbl ., heizb . , mit od . ohne
Kochgelegenheit , von Schriftstellerin
in od . bei B.-Baden gesucht . E unt .
BA 1837 Führer -Verlag B.-Baden .

Lebensmittelgeschäft gesucht aus der
Branche . Auch Landkreis , jedocfi
nicht Karlsruhe -Stadt . El 73303 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Ein - od . Mehrfamilienhaus , evtl . nui
Hälfteanteil , von ält . Ehepaar zu
mieten oder zu kaufen ges . Schön «
abgeschl . 3 Zi . , Kü ., Bad , in Baden -
Baden kann evtl . mit Einriebt , ge¬
tauscht werden . G3 BA 1779 Führei -
Verlag Baden -Baden .

Fabrikanlage , 1000—3000- qm , v . wicht .
Betr . geg . Barz . ges . Schokoladen -
oder Süßwarenfabrik bevorzugt , fisj
an Rasierblock G .m .b .H . , Berlin SW
61, Blücherstr . 22. Ruf 66 07 70.

Kehl . Lebensmittelkartenausgabe ein -
schließt . Raucherkarten . Die Lebens¬
mittelkarten der 68. Zuteilungsperioae
vom 16. Okt . bis 12. Nov . 1944 wer
den an folgenden Tagen ausgegeben .
Mo ., 9. 10. 44, A — F von % B— 12
Uhr vorm . , G — J von 14— 18^4 Uhr
nachm . ; Di . , 10. 10. 44 , K u . L von
% 8— 12 vorm . , M — R von 14—18*̂
Uhr nachm . ; Mi . , 11. 10. 44, S , Scn
u . St . von V4S—12 Uhr vorm ., T bis
Z von 14—18^4 Uhr nachmittags .

Kaufmann sucht sich möglichst sofort
mit 20—50 000 R-M . an nur gutfund .
Untern , tätig zu beteiligen . PersÖnl .
Mitarbeit erst nach dem Krieg «,
mögl . Vertr . El mit ausf . Angebot
unter 28631 Führer -Verlag Karlsrune

Versteigerungen
Karlsruhe . Fundsachen -Versteigerung

am 11. 10. ab 7 Uhr , Tullastr . 71, tm
Wohlfahrtsraum der Straßenbahn .
Karlsruhe , 9. Okt . 1944. Städt . Werke
Karlsruhe — Straßenbahn — .

Offene Stellen
1.' Vorführer oder Vorführerin mit

mehrj . Praxis für Zeiß Ikon VII . B.
Rechts - u . Linksmaschine , Beqklicht
ab 15. Okt ., I . Nov . od . spät . *

ges
Pro Woche ca . 10 Vorst . Vereinigte
Lichtspiele , Bruchsal .

Haushälterin , zuverl ., 45—60 J . , von
Arbeiter , ev . , 68 J . , gesucht . Vorst ,
Sonntags , 12—6 Uhr . Gondelsheim
Leitergasse 242 , II .

Haushälterin in frauenlosen Haushalt
mit 2 erw . Mädchen , Eigenheim u .
Garten gesucht . Hauptl . Trautmann ,
Pforzheim , Beethovenstr . 2 .

Kinderpflegerin , sehr zuverl ., zu zwei
Jungen (1 und 3 Jahre / abs . der
Stadt gesucht . Frau Leonie Wild ,
Heidelberg -Eppelheim .

B.-Baden . Anordnung zur Wohnraum
erfassung in Baden -Baden : Beschlag¬
nahme und Meldepflichten . Der er¬
höhte Bedarf erfordert eine stärkere
Erfassung verfügbarer Wohnräume ais
bisher . Zur Durchführung dieses Er¬
fordernisses wird folg . angeordnet
I . Beschlagnahme . 1. Nach §§ 5 und
25 RLG . werden hiermit alle Wohn¬
räume einer Wohnung beschlagnahmt ,
deren Zahl die Anzahl der Benutz «
dieser Wohnung übersteigt . Die Be¬
schlagnahme hat die Wirkung , cTab
ohne ausdrückliche Genehmigung des
Wohnungsamtes über diese Räume
nicht verfügt , d . h ., daß ohne Ge¬
nehmigung in diese Räume niemana
(auch keine Verwandten ) , aufgenom¬
men werden darf . 2. Als Benutze »
einer Wohnung gelten : a ) diej
wes . Pers ., die für diese Wohnung
poliz . angemeldet und vom hies . Er¬
nährungsamt ihre Lebensmittelkarten
beziehen . Wer diesen Anforderungen
nicht entspricht , gilt nicht als berech¬
tigter Benützer eines Wohnräume »
b) Vorübergehend abwesende Fami¬
lienangehörige , insbes . solche , die
zur Wehrmacht oder zum NotdienstIHalbtagsbeschäftigung , mittags , sucht
einberufen slad . c) Bei mehreren Kln- i Kontoristin . E3 73212 Führ .-V. Khe .

Frau , alleinsteh . , auch fliegergeschäd .,
für Gutsküche sof . ges . Gutsverwalt .
Scheibenhardt bei Karlsruhe .

St e llengesuche
Leiter , kaufm . , e . Untern , der Luit -

fahrtind . , langj . Erf . im Werkzeug¬
maschinenbau u . Holzbearbeitung »
Industrie , vertr . mit Abrechn . naen
LSÖ , Steuerfacbmann , guter Organf -
sator , sucht entspr . Wirkungskreis ,
Süddeutschland bevorzugt . CS 26924
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche

Immobilien

Kapitalien

Kraftfahrzeuge
PKW . Mercedes , von 1,7 Ltr . ab , oder

and . Marke , ges . Biet , dageg . DKW .
Meisterkl ., in sehr gutem Zustana
Findeisen & Weber , Ettlingen .

Auto (Limousine ) , gut erh ., mit Gene¬
ratorenantrieb , im besten Zustande ,
sofort gesucht . Erw . sind folg . Mar¬
ken : Opel -Admiral , Mercedes -Benz
V 170, Ford V 8 und V Rheinland .
Sof . Angeb . mit Preis unt . Ang . des
Alters des Wagens , Fahrt -km usw .
unter 26607 Führer -Verlag Karlsruhe .

Horch -Lieferwagen m . Imbert -Holzga :
anlage , in fahrbereitem Zustand , zu
tauschen gegen 1 To . LKWi (mögt .
Opel -Blitz ) . El an : Imbert -Genera -
töten -Vertr . , B.-Baden , Langestr . 66.

Verloren / Gefunden
Brieftasche mit 950 RM . Inh ., Ausw .

Geschäftspap ., am 27. 9. abh . gek .
Kempf , Ettlingen , Waldstraße 18.

Geldbeutel von Dr .-Todt -Str >— Res .-
Laz . Konvikt am 3. 10. in Rastatt
verl . Abz . geg . Bei . Fundbüro Rast .

Windjacke , helle , Wolfartsweiererstr
bis Körnerstr . verl . Abz . Fundb . Khe .

RAD .-Mantel (Ofm .) Dienststell .-Nr .
6/276 , Strecke Appenw .—Bühl —Alt¬
schweier 3. 10. verl . Nachricht an
Ofm . Kabel , RAD . 3/274 , Offenburg .

Wettermantel , 3 . 10. abds . Art .-Kas .—
Albsiedlung verl . Khe ., Albsiedlg . ,
Franz -Abt -Straße 5.

Damen -Plüschmantel , schwarz , 1. 10.
Moltkestraße verloren . • Einwächter ,
Reichspostdirektion , Zimmer 447 .

Schal , reinseid ., verloren Luisenstr .—
Schöllbr . Str .—Waldkolonie am 1.10,
44. Belohn . Luisenstr . 6 , Ettlingen .

Damenuhr im Capitol 3. 10. nachmitt ,
verloren . Abzugeben Printz , Khe .
Kaiserstr . 67, II .. Eing . Waldhornstr .

Schirm , schw .-weiß , stehen geblieben .
Römerhof (Wartehaus ) . Geg . Belohn .
Fundbüro abzugeben .

Handwagen , 2. 10. , geg . 20.15 Uhr , in
Rastatt , Bahnh ., abh . gek . Abzugeb .
geg . Bei . Häg « . Hindenburgstr . 18. 4

D.-Glace , beige , rechts , i . Sept - •!
. Abzuholen Khe . , Bürklinstr . Ü '

Vermischtes
Beleidigungszurücknahme . Die Uo

nimmt die gegen Friedrich
Friseur , und dessen Ehefrau TB _
sia , geb . Kohm , in Bischweier ^
gesproch . Beleidigungen unter e
Ausdruck des Bedauerns mit *
zurück und zahlt die Kosten . fljj.
gez . Hildegard Schnepf , geb .Scn
Bischweier , 5. Oktober 1944.

Film - Theater
Rest . Erstauff . : „ Die Degenhardt s

^
George , Strobrawa . 2.30, 4.30^ > --

Ufa -Capitol . 2 .30 , 4.30 , 6.30 :
lügst Du , Elisabeth ?" *

Rheingold . „ Liebe , Leidenschaft
11

Leid " . 2.00 , 4.15, 6.30 Uhr .
^ 2 0̂0

Durlach . Skala . „ Sonntagskinder •
4.15, 6.30 Uhr . ♦ *

izert
' '

Durlach . Kammer . „ WunschkonZ '

2.00, 4.15, 6.30 Uhr . *
^

Durlach . M .T. Ab 2.15 Somme rnjch ^
Bretten . Capitol . Di . bis Mi -» ®b?fnri

7.30 Uhr , u . Di ., nachm . 4.30
„ Soweit geht die Liebe nicht ^

*̂ --

Rastatt . SchloB -Llchtsplele . v ®' ' ä°3

„ Imme nsee " . * Beginn 19-30
Rastatt . Rest . Ab heute bis Do - *7! '

19.30 U. „ Hoch zeit auf Bäre nhQ^
Baden -Baden . Kino des Westens . ^

woch bis Freitag „ Helmkehr _̂ ^
Bühl . Lichtspielhaus . Bis einseht -

nerstag : „ Der Weg ins

Geschäftl . Empfehlung e !L^
Bekanntmachung der Rundfunk ^

lung Karlsruhe . Wir sind z . L'
^

den notwendigen Feststellunge
schäftigt , um baldmöglichst £\.nneP-
läge in Betrieb nehmen zu *

f
Von Anfragen betreffs der Au :' , äUfi0
des Betriebes bitten wir v0

chuB'
abzusehen . Weitere Bekanntm
gen erfolgen an diesem - ■

Geheime Auskünfte — ErmlIttluHS

Ruf -Kunden . Geben Sie Ihre
sof . auf . Lieferung erfolgt kur
Ruf -Buchhaltg . Paul Hegnauer ,
Konstanz , Postfach 506,

Zur Schädlingsbekämpfung :
Getreide gegen Feld - u . H^ -oatr 0*
400 g —.55 , 800 g 1.— ,
nen gegen Wühlmäuse , Stüc » z
Apparate hierzu St . 2 .50 ; " ^ '

7jefer'
gegen Garten - u . Kellerung j <3;
mit düngender Wirkung , ®

zjefef
Parasitol -Pulver gegen Ung ^ zg.
bei Mensch und Tier , Paket
Versand nach auswärts
nähme 1 Drogerie Leopold ^ SS-
Karlsruhe (17a) , Zähringerstrao
Ruf Nr . 1909. — "7.— vr«r

Mädchenkleider für 1—14 ^ a cto ^ eD
den aus alter , und neuen ~ pjs
angef . Eben *o Mädchenmänt ^ aIJ>
7 Jahre . Hannerl Damenmoden ^
Schmitt , Karlsruhe , Sü dendsjr ^ ^

»
^

Strick - u . Jerseykleider , Pultove '
sten etc . werden kurzfristig ^ . grv
gesetzt , modernisiert und umy

p
Auch Trikotunterwäsche u . jjpiit1'
Hannerl Damenmoden Hans
Karlsruhe , Südendstr . 19.

Kreis Rastatt
B.-Baden . Kauffmann , Büttenstraß ®

Wildausgabe 2201—2500.

B.-Baden . Aufgebot . Das Sp ar^
a

ßu 1'
buch Nr . E 3/103 mit einem ver .
haben von RM . 1 197.29 ist t jji-
lust geraten . Wenn Rechte n
nerhalb eines Monats 9 e ®

ka sse0'
macht werden , wird das Spar
buch für kraftlos erklärt vr®-va *»*'
B.-Bsdwa , e . 10. 44 . Stadt . « P«r*

i
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